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V 116. Halle, Sonnabend den 19. Mai
Hierzu eine Heilage.

1860.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris d. 17. Mat. Der „Patrie zufolge ſind tele

graphiſche Nachrichten aus Süd Jtalien eingetroſſen, laut
welchen es der Expedition Garibaldi's gelungen war, das
ganze Königreich beider Sieilien in Aufruhr zu bringen. Auf
der Jnſel Sieilien ſtanden die königlichen Truppen nur noch
in Meſſing und Palermo. Auch in Calabrien iſt ein Auf
ſtand und ein dritter, mit den übrigen in Berbindung ſte
hender in den Abruzzen aus gebrochen. Es heißt, die
Flotte von Toulon ſegle nach Neapel ab, um die dort wei
lenden Franzoſen zu beſchützen. Laut Berichten aus Nega
pel vom 12.
rüchtes, daß Garibaldi einen Handſtreich gegen Calabrien
beabſichtige, ein paniſcher Schrecken bemächtigt. Die Juwe
len Diamanten und werthvollen Gemälde waren für alle
ä packt Der Dampfer Electrique war,mit 200 Flüchtlingen an Bord, in Neapel angekommen. Am

10. d. Mts. hatte daſelbſt eine Kundgebung Statt gefunden,
an welcher ſich 30,000 Perſonen betheiligten; die Truppen
verhielten ſich ruhig; die Polizeiagenten tödteten und ver
wundeten zehn Perſonen; Tags zuvor waren vier Polizei

Jn Siceilien ſcheint
die Zahl der Jnſurgenten bedeutend zu ſein, da ihre Schlacht
linie ſich von Trapani bis Monreale ausdehnt.

Dondon, Donnerstag d. 17. Mai. Nach einer Depe
ſche der heutigen Morningpoſt“ aus Paris iſt die Situa
tion eine verwickelte geworden, weil Garibaldiſche Korps
r re Wege nach Neapel die römiſchen Staaten paſſirt
haben.

Deutſchland
Berlin, d. 17. Mai. Der Prinz Regent wohnte geſtern der

Grundſteinlegung des neuen Börſengebäudes bei. Am 2. Juni wird
Se. K. Hoh. zur Eröffnung der Königsberg Eydtkuhner Bahn nach
Königsberg abreiſen und am 6. Juni hierher zurückkehren.

In der geſtrigen Sitzung des Hauſes der Abgeordneten
wurde die Zinsgarantie für die Rheinbrücke bei Koblenz (nach einem
Amend. Behrend) bis zur Höhe von 4 Prozent für ein 3 Mill.
nicht überſteigendes Anlage Kapital und für die Bahnſtrecke Ehren
breitſteinHorchheim für ein die Summe von 750,000 Thlr. nicht über
ſteigendes Anlage Kapital bewilligt der Staatsvertrag mit Naſſau ge
nehmigt. Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung wurden nach
den Anträgen der Commiſſion erledigt.

Die in dem Erlaſſe vom 27. Juli 1859 aufrecht erhaltene Be
ſtimmung des Kriegs Miniſteriums vom 8. März pr. betreffend die
Beſchränkung der Auswanderungen der Reſerve Mann
ſchaften iſt, wie ein im „St.A.“ mitgetheilter Erlaß des Kriegsmini
ſters und des Grafen Schwerin vom 12. Mai beſagt, unter den ge
genwärtigen veränderten Verhältniſſen hiermit aufgehoben. Demnach
ſind fortan Anträge auf Entlaſſung aus dem Reſerveverhaältniß, behufs
der Auswanderung, auf dem durch den Erlaß vom 28. Juni 1850
vorgeſchriebenen Wege dem Kriegs Miniſterium wieder vorzulegen.

Die feudale Partei und an ihrer Spitze Herr v. Kleiſt Retzowbewerben ſich gegenwärtig in der Provinz Pommern um Unterſchriften

Zu einer an das Konſiſtorium zu Stettin zu richtenden Rechtsverwah
rung gegen den Allerhöchſten Erlaß vom 27. Februar d. J., betreffend
die Einführung einer kirchlichen Gemeinde Ordnung Das Schreiben,

durch welches die Kirchenvorſteher zur Unterzeichnung der Rechtsver
wahrung aufgefordert werden, iſt vom 3. d. datirt und trägt außer
der Unterſchrift des Hrn. v. Kleiſt- Netzow die folgenden v. Arnim

Mai hatte ſich des Hofes in Folge des Ge

würden ihrem Schickſale als Verräther am Vaterlande verfallen ſind.
ſchließlich alle gleichgeſtnnten Freunde der deutſchen Ehre und Unabhängigkeit in Preu

Heinrichsdorf, v. Below, v. Köller, v. Lepel, v. Maſſow, Freiherr v.
Maltzahn, v. Meding, v. Ploetz, v. Somnitz, Graf v. Schlieffen, v.
WaldowSteinhöfel, v. Wedell.

Die „NationalZeitung“ veröffentlicht folgende Erklärung eontra
v. Borries:

Wir Unterzeichnete ſchließen uns der Erklärung d. d. Heidelberg den 6. Mai
1860 gegen die bekannte neuliche Aeußerung des hannoverſchen Miniſters von Borrtes
vollſtändig und in dem Sinne ausdrücklich an, daß wir, gleichwie unſere ſüddeutſchen
Brüder,

keinen Fußbreit deutſcher Erde unter fremde Botmäßigkeit gelangen laſſen
wollen

In dieſem Sinne anerkennen wir ferner ohne die Verdächtigung unſerer redlichen
deutſchen Abſicht zu ſcheuen daß unſerem beſonderen Vaterlande, als dem mächtigſten
deutſchen Staat die Verpflichtung obliegt, bei herannahender Gefahr von Außen, die
Sache des gemeinſamen Vaterlandes in ſeine ſtarke Hand zu nehmen den Vertheidi
gungskampf mit und für Deutſchland unter Aufbietung aller Kräfte zu führen keinen
Frieden als nach Erſchöpfung auch der letzten Kampfesmittel zu ſchließen namentlich
aber nie und nimmer zu einem Verträge oder Abkommen im beſonderen und eige
nen Intereſſe und auf Koſten anderer deutſcher Volksſtämme die Hand zu bieten Jn
demſelben Sinne ſtimmen wir endlich der Heidelberger Erklärung darin bei, daß die
jenigen deutſchen Regierungen welche es mit dem Feinde gegen De rn

r laden

ßen wie im übrigen Deutſchland ein ſich der gegenwärtigen oder der Heidelberger
Erklärung gegen von Borries und Konſorten anzuſchließen. Berlin d. 13. Mat 1860.

A. Heinrich von Arnim. Major Dr. H. Beltzke, Abgeordneter v. Pfuel, Ge
neral der Infanterie a. D. Otto Lewald, Rechtsanwalt Karl Schömann Abg.
aus Trier. Andrs, Abg. aus Bitburg. Allnoch Abg. Remy Abg. aus Reuwied.
Reuſch, Abg. aus Saarlouis. Brücke Profeſſor. Claeſſen, Abg. aus Aachen. Wil
lich, Abg. aus Rees. N. Hölzer, Abg. aus Daun. Lietz Abg. Mäller (Mans
feld) Abg. Jacob, Abg. v. Berg, Abg. für Jülich. DBehrend (Danzig), Abv. Brandt, General der Infanterie a. D. Abg. für Berlin. Püſchel, Abg. ftt
Merſeburg Mansfeld. Grobe, Abg. Wagner, Abg. Klotz, Abg. Mende, Abg.
Borſche, Abg. v. Diederichs, Abg. für Weſthavelland. Leue, z v. Ammon,
Abg. für Köln. Harkort, Abg. für Hagen. Jmmermann Abg. Metzmacher Abg.
O. Hermann Abg. für Magdeburg. v. BockumDolffs, Abg. Stavenhagen Generalmajor z. D., Abg. für Brandenburg. Brämer, Audſchats Direktor Abg. für

Gumbinnen. Aßmann, KreisgerichtsDirektor, Abg. M. Veit, Abg. für Berlin.
v. Rönne, Abg. für Solingen und Lennep. Dr. Fr. Zabel.

Geſtern wurde das in der Anklageſache wider den Literaten Eich
hoff und den Redakteur der Volkszeitung Hermann Holdheim, er
gangene Erkenntniß der zweiten Deputation des Kriminalgerichts pu
blicirt. Daſſelbe lautet dahin, daß 1. der Angeklagte Eichhoff der
Schmähung von Anordnungen der Obrigkeit, durch welche dieſelben dem
Haſſe und der Verachtung ausgeſetzt werden ferner der öffentlichen
Beleidigung und Verleumdung von öffentlichen Beamten und Behör-
den in Beziehung auf ihren Beruf, den Angeklagten Holdheim aber
der Theilnahme an dem genannten Vergehen ſchuldig zu erklären
und Eichhoff mit 14 Monaten Gefängniß Holdheim mit 2 Monaten
Gefängniß zu belegen ſämmtliche interminirende Artikel zu vernich
ten ſeien.

Der bekannte Chartograph, Hauptmann a. D. E. v. Sydow iſt
als Major im großen Generalſtabe in der Armee wieder angeſtellt
worden. Herr v. Sydow, deſſen treffliche geographiſchen und Karten
Werke faſt in Jedermanns Händen ſind, war hier früher als Lehrer
bei der Kriegsſchule angeſtellt, als er vor etwa 5 Jahren, unter den
glänzendſten Bedingungen einen Ruf als Mitarbeiter bei der bekann
ten Perthes ſchen geographiſchen Anſtalt in Gotha erhielt, wo ſich für
ſeine wiſſenſchaftliche Befähigung ein ergiebigeres Arbeitsfeld eröffnete
als man ihm damals hier zu bieten vermochte.

Die „N. Pr. Ztg.“ kann aus guter Quelle berichten, daß Geh.
Rath Stahl und Profeſſor Hengſtenberg ſich von der Betheili
gung an dem im Herbſt zu Barmen ſtattfindenden Kirchentag und
an den Vorbereitungen für denſelben losgeſagt haben. Desgleichen
wird der bisherige Schriftführer im Ausſchuß, Legationsrath Jordan,
nicht Theil nehmen. 2

Vor einiger Zeit weigerte ſich ein Kreisgericht im Großherzog
thum Poſen, der Requiſttion des hieſigen Stadtgerichts wegen des

e

S



Aufgebots einer Civil-Ehe zu genügen weil die Braut, obwohl
ſie aus der Landeskirche in förmlicher Weiſe ausgetreten, nicht aufge
hört habe, Chriſtin zu ſein, die beabſichtigte Verheirathung mit einem
Juden nach landrechtlichen Beſtimmungen daher unzuläſſig ſei. Auf
die von den Brautleuten geführte Beſchwerde iſt das gedachte Gericht
unter Verwerfung der Gegengründe jetzt angewieſen worden, die Pro
klamation zu veranlaſſen.

Hannover, d. 16. Mai. (Tel. Oep.) Der engliſch hanno
verſche Vertrag wegen des Stader Zolles vom Juli 1844 iſt vorgeſtern
auf abermals 6 Monate verlängert worden.

Karlsruhe, d. 15. Mai. (Tel. Oep.) Auch die erſte Kammer
hat ſich in ihrer heutigen Sitzung mit 13 gegen 8 Stimmen gegen das
Konkordat und für Einſchlagung des Geſetzgebungsweges ausgeſprochen

Wien d. 16. Mai. Tel. Oep.) Das Journal „Der Fort
ſchritt“ meldet aus Kaſchau vom geſtrigen Tage, daß Hofrath 3ſe
den yi und der Pfarrer Maday (welchen wegen ihres Widerſtandes
gegen das Patent für die Evangeliſchen zu längerer Haft verurtheilt
worden) aus dem Gefängniſſe entlaſſen worden ſind. Man ſpricht
von einer allgemeinen Amneſtie

Wie der „Wanderer“ meldet, wurde gegen Revoltella, Mandolfo
und Brambilla bereits die ordentliche Unterſuchungshaft verhängt. Auch
ſoll die Unterſuchung wider Perugig und Liebmann bereits vom Sta
dium der Vorunterſuchung in das der ordentlichen (Special) Unter

e ſein.ien, d. 17. Mai. (Tel. DOep.) Der heutigen „Preſſe“ wird
aus Peſth von geſtern gemeldet Morgen ſoll ein kaiſerliches Hand
ſchreiben veröffentlicht werden, welches den noch nicht konſtituirten
Superintendenzen geſtattet, Konvente abzuhalten, um über Beſchickung
einer General Konferenz und Anträge für eine Synode zu berathen.
Freie Wahl der Superintendenten und Kuratoren wird zugeſtanden
Die Prozeſſe gegen Proteſtanten werden eingeſtellt.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Die „Neue Münchener Zeitung“ ſagt, daß Rußland in Turin

entſchiedenen Proteſt gegen jeden Angriff auf das Königreich beider Si
cilien eingelegt habe.

Garibaldi hat am 7. Mai aus Talamoöne an die italieniſche Na
tion folgende Proklamation gerichtet:

Jtaliener! Die Sicilianer ſchlagen fich gegen Italiens Feinde und für Jtalten.
Jhnen mit Geld, Waffen und namentlich mit der Fauſt beizuſpringen, iſt jedes Jta
lieners Pflicht. Jtaltens Verderben war der Geiſt der Zwietracht, und iſt noch jetzt

die Gleichgültigkeit der einen Provinz für das Loos der anderen. Jtaltens Heil be
ann an dem Tage, wo die Söhne deſſelben Landes ihren Brüdern in Gefahren hülf

reiche Hand leiſteten. Ueberlaſſen wir die tapfern Söhne Siciliens ſich ſelbſt, ſo haben
ſie den Söldlingen des Bourbon und obenein denen Oeſterreichs und denen des Prie
ſters, der in Rom herrſcht, Stand zu halten. Mögen die Völker der freien Provin

ihre Stimme für ihre Brüder die da kämpfen, erheben mögen ſie die hoch
herzige Jugend dahin ſchicken wo gekämpft. wird für das Vaterland Mögen die
Marken Umbrien, Sabinerland die Campagna di Roma, ſo wie das neapolftaniſche

Land aufſtehen, um die Streitkräfte unſerer Feinde zu zerſplittern Wenn die Städte
dem Aufſtande keine genügende Baſts bieten, ſo mögen die Muthigſten ſich in die Land

ſchaften werfen. Ein tapferer Mann findet überall Waffen Jm Namen Gottes,
Höret nicht auf die Stimme der Feigen, die ſich vor woblbeſetzten Tafeln breit machen
Laßt uns zu den Waffen greifen laßt uns für unſere Brüder kämpfen z morgen wer
den ſie für uns kämpfen Ein Häuflein tapferer Männer, das mir auf die Schlacht
felder des Vaterlandes gefolgt war, zieht mit mir zu ſeiner Befreiung. Italien kennt

ſten Wenn die Stunde der Gefahr ſchlägt ſo find ſte auf dem Platze. Gute und
hochherzige Gefährten Sie bringen dem Vaterlande Leib und Leben zum Opfer ſie
weihen ihm den letzten Blutstropfen und trachten nach keinem anderen Lohne, als nach

dem eines reinen Gewiſſens. „„Jtalien und Vickor Emanuel lautete unſer Wahl
ſpruch, als wir über den Tiegino gingen Dieſer Ruf wird erſchallen bis zu den flam

menſprühenden Felſen des Aetna! t
hallt von den Hochgebirgen Jtaliens bis zum tarpejiſchen Felſen, wird der erſchütterte
Thron der Tyrannei zuſammenſtürzen und werden Alle ſich erheben wie Ein Mann
Wohlan denn, zu den Waffen Mit Einem Schlage ſei fahrhundertelangem Elend ein
Ende gemacht Laßt uns der Welt zeigen, daß dieſes das Land noch iſt, wo das ge
waltige Römergeſchlecht gelebt hat!

EGaribaldi hat die Gefahr in die er ſich begab nicht unterſchätzt.
Wir haben bereits von dem diplomatiſchen Sturme berichtet, den Ca
vour durch den franzöſtſchen und den ruſſiſchen Geſandten in Gemein
ſchaft mit dem neapolitaniſchen zu beſtehen hat. Aus Paris wird uns
geſchrieben Wie ich mit Beſtimmtheit vernehme, hat auch der preu
Hiſche Botſchafter in Turin bei dem Grafen Cavour gegen die Gari
valdi ſche Expedition proteſtirt. Was letztere ängeht, ſo heißt es eine
weitere Landung ſei in den Abruzzen erfolgt. Die Befürchtungen

Kines offenen Bruches zwiſchen Reapel und Piemont werden von
Stunde zu Stunde größer. Auch eine Jntervention Deſterreichs ünd

gar der Lamsricisreſſchen Soldaten zählt man keineswegs zu den Un
möglichkeiten. Zwiſchen den Geſandten von Oeſterreich und Neapel,
dem General Lamoriciere und dem Cardinal Antonelli (der, beiläufig
geſagt, feſter ſteht als jemals) haben in dieſer Hinſicht letzter Tage ſehr
wichtige Conferenzen im Hotel der neapolitaniſchen Geſandtſchaft zu
Roin ſtattgefunden.
Ueber die Landung des Garibaldi ſchen Korps auf Sicilien liegen
eine Reihe von zwar kürzen und abgeriſſenen Depeſchen vor, aus denen
ſich jedoch bereits ein ziemlich klares Bild geſtalten läßt. Zunächſt ſei
bemerkt daß die amtliche Bepeſche, worin die neapolitaniſche Regie
rung den Hauptnachdruck darauf legte, daß Garibaldi nur durch eng
liſche Hülfe die Landung bei Marſalag das, beilgufig bemerkt 20
bis 24000 Einwohner zählt Felungen ſei, der Wahrheit nicht na
her zu ſtehen ſcheint als alles Was aus dieſer Quelle ſeit Monaten
über die Ereigniſſe auf Sicilien in Umlauf geſetzt wurde. Weder De
peſchen die in Genua, noch ſolche die in London eingetroffen, erwah
nen dieſes Umſtandes. Dagegen wird uns aus Paris über dieſen Ge
genſtand folgender Aufſchlutz gegeben Zunächſt handelte es ſich nicht
Am mehrere engliſche Schiffe ſondern nur um eine Fregatte. Die
Offiziere der leßteren befanden ſich auch nicht am Lande brauchten

Bei dieſem prophetiſchen Schlachtrufe, der wieder

alſo nicht an Bord zurückzukehren. Der engliſche Kapitän jedoch theilte,
ſeinen Jnſtruktionen gemäß, den Befehlshabern der neapolitaniſchen
Fahrzeuge mit, daß er im Falle eines Bombardements auf die von
zahlreichen Unterthanen der engliſchen Krone bewohnte Stadt interve
niren werde und Garibaldi gelang es, während des Hin und Her
redens über dieſen Punkt, ſeine Leute ans Land zu ſchaffen.“ Ob bei
Marſala die ganze Expedition oder nur die erſte Diviſton derſelben ge
landet und Garibaldi dabei in Perſon thätig war, ſteht noch nicht
vollkommen feſt in Paris wenigſtens vermuthet man laut der „Jnde
dependance“ noch immer, daß Garibaldi mit einer kleineren Abtheilung
auf das Feſtland gegangen ſei. Der Umſtand, daß die Depeſchen
häufig Garibaldi unmittelbar in Scene ſetzen, ſpricht wenigſtens nicht
nothwendig für die wirkliche Anweſenheit des Führers ſelbſt, auf den
alles, was in ſeinem Namen geſchieht, zurückgeführt zu werden pflegt.
Jm Feldzuge des vorigen Jahres hat dieſer Umſtand zu vielen Ver
wirrungen Veranlaſſung geboten. Jn Genug traf die Nachricht von
der Landung bei Marſala am 14. Mai ein. Die Ausſchiffung erfolgte
in der Nacht vom 12. auf den 13. Mai: „Die königlichen Truppen
widerſetzten ſich der Landung, wurden jedoch von den Alpenjägern zu
rückgeſchlagen.“ Eine turiner Depeſche vom 14. Mai, Abends, lautet:
„Garibaldi's Landung bei Marſala beſtätigt ſich. Depeſchen, in wel
chen dieſelbe gemeldet wird, ſetzen hinzu, daß, nachdem die Landung
vollbracht war, die neapolitaniſchen Kriegsſchiffe ſich des Dampfers
Piemonte bemachtigten und den Lombardo in den Grund bohrten.“
Eine zweite turiner Depeſche lautet: Vier Mann wurden in dem
Gefechte, das der Landung der Garibaldi'ſchen Expedition vorausging,
getödtet. Jn den Gewäſſern, wo die Landung Statt fand, lag ein
engliſches Schiff. Wie es ſcheint, iſt es dem Expeditionskorps gelun
gen, ſeine Waffen und Munitionsvorräthe ans Land zu ſchaffen. An
dere Waffenſendungen wurden einige Tage früher auf der Südküſte
ans Land gebracht. Die Nachrichten aus Palermo vom Donnerstag
melden, daß die Kundgebungen daſelbſt fortdauern.“

Durch neuere Nachrichten wird die Vermuthung, daß bei Marſala
nur eine Abtheilung der Garibaldieſchen Expedition gelandet ſei, von
verſchiedenen Seiten beſtätigt. Während jene erſte Oiviſion auf. der
ſtcilianiſchen Weſtküſte Fuß faßte, nahmen zwei andere die Terra Fir
ma zum Ziele, die eine nach den Abruzzen, die zweite nach Calabrien.
Davon ſoll, wie es heißt die erſtere bereits ſich in Terracing feſtge
ſetzt haben, während über das Loos der letzteren, die von Garibaldi in
Perſon geleitet wird, noch undurchdringliches Dunkel rüht.

Aus Palermo wird gemeldet, daß weder in der Stadt, noch in
der Umgegend die Bewegung unterdrückt war; daß am 14 in fünf
Kirchen in der Stadt die Bevölkerung bei Beendigung der Meſſe rief
„Es lebe die unbefleckte Jungfrau! Es lebe Italien Es lebe die
Freiheit Am Abend deſſelben Tages, eines Montages, erfolgten
Maſſen Verſammlungen an 10000 Menſchen auf den Promenaden,
undHeimzuſchicken, ſo gaben ſie Feuer, wobei 4 Perſonen getödtet, 10 ſchwer
verwundet und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen würden. Briefe,
die aus Neapel vom 10. in Marſeille eintrafen, melden, daß bereits
vier Tage früher, nämlich am 12. Mai in Palermo große Kündge
bungen erfolgt waren große Volksmaſſen die Straßen der Stadt mit
dem Rufe: „Es lebe Jtalien! Es lebe Victor Emanuel! Es lebe Na

poleon!“ durchzogen. Frauen riefen die Männer zum Kampfe und
inſultirten die Soldaten es blieb jedoch an dieſem Tage bei einigen

Musketenſchüſſen. Die Garniſon war conſignirt. Jn einem Erlaſſe
Des Stadthalters Fürſten Caſtelcicala wird den Bevölkerungen das
Verbot, Waſſen zu tragen oder zu verſtecken, eingeſchärft, und zwar
in Erwägung der Mordthaten und Räubereien, welche in Peming,
Petralia, Sattana, Caccamo, Vicari und Particelli verübt worden
ſind. Eine in Turin aus Neapel vom 12. Mai eingetroffene Depe
ſche lautet? „Es haben hier große militäriſche Vorbereitungen und
Truppen Bewegungen ſtattgefunden. Der König und der könig
liche n nach Portici abgereiſt, wo viele Truppen zuſammenge
gen ſindAus Turin, d. 16. Mai wird telegraphirt: Dem Vernehmen

nach iſt der Dampfer „Piemonte“ nicht von den neapolitaniſchen Kriegs
ſchiffen gekapert worden. Die ſardiniſche Flotte hatte Befehl erhalten,
ſich zu concentriren und ſich für alle Eventualitäten bereit zu halten.

Von Negapel ſind von Neuem Verſtärkungen nach Sicilien abgegangen:“
Der Capitän des Dampfers „La Syrie der am 16. Mai im mar
ſeiller Hafen ankam, berichtet daß als er ſich am Sonntag, Abends,
an der ſtcilianiſchen Kitſte, Marſala gegenüber befand er eine große
Anzahl rother Fahnen auf den Gebäuden der Stadt wehen ſah Mit
dem Dampfer „Jtalia“ iſt in Marſeille die Nachricht eingetroffen daß
in Folge von SruppenAufſtellungen Lamöricières eilends 5000 Mann
von Mailand nach Genua gebracht wurden und ſich daſelbſt am 15.
einſchifften. Ueber das Ziel verlautet noch nichts Näheres Auch aus
Floxenz, d. 12. Mai, kraf in Marſeille die Nachricht ein, daß ſchleu
nigſt die ganze dortige Beſatzung, in Folge einer telegraphiſchen De
peſche von Turin nach der römiſchen Grenze dirigirt wurde. Die
Nationalgarde bezog die Wachtpoſten in Florenz und die Aufregung

der Bevölkerung ward durch aufrühreriſche Mauer Anſchläge geſteigert,
in denen es hieß „Es lebe Ferdinand II. Es lebe Leopold II.
Gleichzeitig war in Florenz das Gerücht verbreitet der Großherzog
halte den Moment zur Rückkehr nach Toskana für geeignet weil Ga
ribaldi römiſches Gebiet verletzt und in Montalto an der Grenze der
Abruzzen erſchienen ſei. Wie unklar dieſe telegraphiſchen Depeſchen
auch ſind, ſo erhellt doch aus allem, daß die legitimiſtiſche Partei im
Kirchenſtaate nicht blos ſondern auf der ganzen Halbinſel die Gari
bald ſche Expedition als den Moment betrachtet wo ſie einen neten
Verſuch wagen will. Der Klerus von Florenz hat ſich geweigert zum

da die Sbirren nicht im Stande waren, die Leute mit Worten

e
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und den Knechtſinn.

Capitän der engliſchen Corvette einen Ehrenſäbel anzubieten

WParis, d. 15. Mai
nendes, aber von der türkiſchen Regierung inſpirirtes Wochenblatt,

Verfaſſungsfeſte das Tedeum zu ſingen, die Regierung wird es ohne
den Beiſtand der Geiſtlichkeit ſingen laſſen.

Graf Cavour iſt um ſo zurückhaltender in ſeiner Sprache, je un
umwundener Garibaldi ſich vernehmen läßt. Er hat den ſardiniſchen
Geſandten in Paris angewieſen dem Kaiſer perſönlich eine Note zu
überreichen worin er die Situation ſchildert und auf die Gefahren
hinweiſt die der königlichen Regierung von Seiten der Diplomatie,
wie von Seiten der volksthümlichen Partei entgegenſtehen. Er folgert
daraus die Nothwendigkeit, daß er es in dieſem Augenblicke mit kei
ner Partei verderben dürfe

Nachrichten aus Rom vom 12. Mai, die am 15. in Marſeille
eingetroffen, melden „Ein Theil der iriſchen Freiwilligen iſt in An
cona angekommen. Es iſt beglaubigte Thatſache, daß der König von
Neapel 5 Millionen Francs als Anleihe ohne Zinſen eingeſchickt hat.
500,000 Fres. ſind als Ergebniß des in England und Amerika geſam
melten Peterspfennigs am 11. Mai in die päpſtlichen Kaſſen abgelie
fert worden. Eine päpſtliche Korvette überbrachte von Venedig acht
Kanonen, die ein Geſchenk der Herzogin von Parma ſind. Andere
Kanonen, die von verſchiedenen Fürſten dargebracht worden werden
erwartet. Es heißt einige Tauſend Romagnolen drohten, in die Mar
ken einzufallen; um dieſes Unternehmen zu verhindern ward eine
Truppen Zuſammenziehung bewirkt.“

Aus Bologna wird vom 14. Mai gemeldet daß der Kardinal
Viale geſtorben iſt. (Er war 1799 zu Baſtig auf Corſica geboren,
ſeit 1853 Kardinal, eine Zeit lang päpſtlicher Nuntius in Wien, ſpä
ter trat er ſein Erzbisthum in Bologna an. Bei dem neulichen Be
ſuche Victor Emanuel's verließ er Bologna und verbot der Geiſtlich
keit den Verkehr mit dem exkommunizirten Fürſten.)

Turin, d. 14. Mai. Am 10. Mai war Garibaldi vor Montalto
im Kirchenſtaate und weilte daſelbſt einige Zeit. So viel die Regie

rung hier erfahren hat, wollte Garibaldi durch dieſe Operation die
Gegner täuſchen z denn die neapolitaniſche Flotte war von hier aus
bis nach Sicilien aufgeſtellt und hatte überall ihre Kreuzer Gari
baldi's Expedition ſoll ſich durch ihr Feuer einen Weg gebahnt haben
und in dunkler Nacht in Marſala gelandet ſein. Man weiß hier, daß
ein Aufſtand in Calabrien und in den Abruzzen ſtattfand und daß
Garibaldi vom erſten Augenblicke ſeines Unternehmens an fortwährend
in directer Verbindung mit den Jnſurgenten ſtand. Daß Garibaldi's
Plan ſich weder auf Sicilien noch Neapel allein beſchränke geht aus
den Proclamationen des Generals deutlich hervor. Während er den
neapolitaniſchen Soldaten zuruft: Italieniſcher Soldat! ich habe kei

nen andern Ehrgeiz, als dich an der Seite der Streiter von Vareſe und
San Martino zu wiſſen ruft er den Römern zu

Römer! Morgen werden die Prieſter von Lamoricière Euch ſagen „„Einige
Muſelmänner haben Euer Land überfallen.““ Nun wohl, dieſe Muſelmänner ſind es,
die ſich in Montevideo in Rom für Italien geſchlagen haben jene, die Jhr Euern
Kindern mit Stolz ins Gedächtniß zurückrufen werdet wenn einmal der Tag gekom
men iſt wo Jhr, einer doppelten Tyrannei entronnen die Freiheit der Erinnerung
wiedergewonnen haben werdet. Einen Augenblick wichen fie den zahlreichen und kriegs
gewohnten Soldaten Bonapartes, aber ſte wichen, das Haupt gegen den Feind gekehrt
Und indem ſie den Eid ablegten, den Kampf wieder aufzunehmen und auch den Eid,
ihren Kindern kein anderes Erbtheil zu laſſen als den Haß gegen die Unterdrückung

Erinnert Euch meiner Gefährten, die außerhalb Eurer Mauern
ekämpft haben, der Manara, Melona, Maſina, Mameli, Danerto, Perralla, Panizzi,

Kamerno, Danielt, Montaldi und ſo vieler anderen Tapferen die in Euern Kata
komben ſchlummern und welche ihr beerdigt habt, weil ſte ihre Kugel in die Bruſt
bekommen. Unſere Feinde ſind gewandt und inächtig, aber wir betreten das Land der
Scavola, der Horagzier. Unſere Sache iſt die Sache von ganz Jtalien. Unſer
Kriegsruf iſt derjenige, der in Vareſe und in Como erſcholl Italien und Victor
Emanuel und Jhr wißt, daß mit uns, wir mögen Sieger oder Beſiegte ſein die

Ehre Jtaliens ohne Makel bleibt. unJ. Garibaldi, römiſcher General,
durch eine vom allgemeinen Stimmrechte erwählte Regierung ernannt.

Dieſe Proclamation ſoll überall in den römiſchen Staaten ver
breitet ſein. Die Lage der Regierung iſt nicht ſo ſchlimm, ſeit Frank
reich ſich beruhigt zu haben ſcheint. Rußland iſt ärgerlich weil die
Ereigniſſe in Jtalien neuerdings Frankreich mit England enger verbin
den und die ruſſiſchen Plane im Hriente verwickeln dürften Auch die
Feinde der italieniſchen Bewegung rühren ſich in Toscana und ſelbſt
in Genug. Jn Florenz ſucht man gegen die allgemeine Conſeription
gufzuhetzen. Aus Palermo erfahren wir von ſehr lebhaften Kündge
bungen, und namentlich die Palermitanerinnen ſollen einen Patriotis
müs an den Tag legen, der an die klaſſiſchen Zeiten gemahne. Hier
wie in Mailand veranſtalten die Jtaliener eine Subſeription, um Du

te
Zeichnung für Garibaldi, obgleich die Regierung die Veröffentlichung
der Subſeribenten unterſagt hat, nimmt einen lebhaften Fortgang

Frankreich.
Der „Levant“, ein in Brüſſel erſchei

kam vor Kurzem auf gewiſſe Plane zu ſprechen über welche eine
große Macht des Weſtens mit einer großen Macht des Nordens ſich
in Betreff der Türkei verſtändigt haben ſoll er gab die darüber um

laufenden Gerüchte zwar unter entſchiedenem Vorbehalt, glaubte ſie
aber doch kurz examiniren zu müſſen „weil es immer gut ſei, ſich
über die Erfolge ſolcher Plane Rechenſchaft zu geben,
Der Entſcheidung hereinbreche. Wir regiſtriren die in einem officiös
türkiſchen Blatke geaußerten Beſorgniſſe auch nur, weil es intereſſant

wenn der Tag

iſt, zu erfahren, weſſen man ſich im Orient gewärtig halten zu müſſen
glaubt Es würde ſich nämlich um nichts Gexingeres handeln als
in eine Theilung der Türkei zwiſchen Rußland und Frankreich mit

nicht gehört!

der Aufſtand Negpel ſelbſt bedrohen.
die Echtheit ſo wichtiger Thatſachen nicht verbürgen nach allen uns

Patriein Sicilien Fortſchritte macht und ſich über die ganze Jnſel verbrei

obligater Entſchädigung Oeſterreichs und Preußens und vollſtändiger
Jgnorirung Englands Danach würde Frankreich Aegypten und

den Rhein (2) bekommen, Rußland vorläufig das Protectorat über

die europäiſche Türkei übernehmen und ſpäter entweder ein Vice
Königreich à la Polen ſtiften oder eine vollſtändige Einverleibung bewerkſtelligen Oeſterreich würde die Donau Furſtenthümer vielleicht

auch das Gebiet zwiſchen Dongu und Balkan erhalten Preußen aber
ſich die kleinern Staaten des deutſchen Bundes annectiren, ſo daß
künftig in Europa nür vier Großmächte exiſtiren, zu denen England

Was England dazu ſagt, kann man heute vorlau
in der „Times“ nachleſen es ſcheint nicht als ob es ruhig zuſehen
würde, wenn in Konſtantinopel wieder Geſchichten à la Lavalette und
à Ja Mentſchikow aufgeführt werden ſollen. Der kaiſerliche Prinz,

der nicht degradirt, ſondern nach wie vor Korporal iſt, hat dieſer Tage
ſeinen Gouvernanten erklärt, er habe beſchloſſen Paris zu verlaſſen z
man ſolle ihm ſeinen Torniſter packen.
raden vom erſten Re'ment, nach Chalons, ins Lager.
daß ich Fähnrich werde ich will nicht mehr leſen lernen, und den Ge
neral Rollin kann ich nicht ausſtehen.“ Der General iſt Adjutant
des Kaiſers, aber, wie es ſcheint, beim Prinzen ſehr ſchlecht angeſchrie
ben weil er vermuthlich darauf hält, daß der kleine Corporal leſen
lernt. Hier betrachtet man den Verluſt des Dampfers bei Marſala
als ein unbedeutendes Ereigniß, da der Garibaldiſſchen Expedition die
Landung gelungen und Garibaldi ganz der Mann iſt, ſeine Schiffe
ſelbſt hinter ſich zu verbrennen. Die öffentliche Aufmerkſamkeit iſt in
dem Maße von den Ereigniſſen in Sicilien in Anſpruch genommen,
daß man die drohenden Verwickelungen im DOrient ganz überſieht.

Paris d. 16. Mai. Die vrientaliſche Frage iſt richtig wieder da.
Noch vor ſechs Tagen hat ſich das „Journal de St. Petersbourg“ über
die „erfinderiſchen Geiſter und Salon Politiker“ luſtig gemacht, die da
gemeint hätten es könne doch nicht ſo zufällig ſein, daß Herr v. Bud
berg von Berlin auf acht Tage nach Paris geht und daß gerade La
valette wieder nach Konſtantinopel geſchickt wird. An demſelben Tage
vielleicht wo dieſes halbamtliche Journal ſich ſo geäußert, gab Fürſt
Gortſchakow den um ihn verſammelten Vertretern der Mächte die Er
klärung ab, daß es in der Türkei ſo länger nicht gehen dürfe und
daß man einſchreiten müſſe. Der engliſche Geſandte hat darauf, wie
heute ein petersburger Telegramm ſagt, ſofort proteſtirt und Lord John
Ruſſell Anzeige davon gemacht. Auch in Denkſchriften hat Rußland
den verſchiedenen Mächten aus einander zu ſetzen verſucht, daß die
Türkei den ihr durch die Verträge von 1856 auferlegten Verpflichtun
gen nicht nachgekommen ſei und daher dazu jetzt ernſtlich angehalten
werden müſſe. Herr Thouvenel hat auch bereits Lord Cowley darüber
einen Vortrag gehalten, daß man Rußland nicht allein vorgehen laſſen
dürfe, und daß wenn Rußland und Frankreich die Sache nicht unter
ſich abmachen ſollten, England unbedingt dazu treten müſſe. Eine
Reuter'ſche Oepeſche aus Odeſſa vom geſtrigen Tage ſpricht von einer
Anſammlung von Transportſchiffen in großer Zahl, mehreren Dam
pfern c. im ſchwarzen Meere bei Nikolajew.

Paris d. 16. Mai. Die ernſten Nachrichten die heute hier
circuliren, haben ganz Paris in Aufregung verſetzt. Die AbendJour
nale bringen nach telegraphiſchen Depeſchen folgende Nachrichten. Das
„Pays“ ſagt: „So eben eintreffende Nachrichten aus Jtalien melden,

daß die Expedition Garibaldis ſich mit außergewöhnlicher Schnelligkeit
entwickelt und ihr Erfolg in ganz Sicilien geſichert ſcheint. Garibaldi
ſoll nach Ausſchiffung ſeiner Freiſchärler durch die verſchiedenen Ele
mente reuſſirt haben, die er vorbereitet hatte um alle Theile der Jn
ſurrection zu concentriren. Schon ſoll er im Beſitze der wichtigſten
feſten Plätze der Jnſel ſein. Genaueres können wir heute über dieſen
Punkt noch nicht geben. Es ſcheint faſt nach anderen Mittheilungen,
daß ein Theil der Expedition in Calabtien gelandet iſt danach würde

Begreiflicher Weiſe können wir

zukommenden Berichten können wir aber nur über die Einzelheiten
noch Zweifel haben.“ Aehnlich lautende Mittheilungen bringt auch die

Auch der „Conſtitutionnel“ meldet „daß Garibaldi's Zug

tet.“ Die Nachrichten über das Gelingen der Garibaldiſſchen Expedi
tion erregen in der Maſſe des Publikums eben ſo große Freude, als
ſie die Börſe beſtürzt gemacht haben. Man vergißt darüber die Sor
gen welche die im Oriente ſich vorbereitenden Ereigniſſe geſtern hier
erregt haben. Die „Opinion Nationale enthält folgende Note
„Einer Aufforderung des Miniſters des Jnnern gemäß ſtellen wir die
zu Gunſten der Vertheidiger der italieniſchen Unabhängigkeit eröffnete
Subſcription ein.“ Die „pPreſſe“ hat eine zweite Verwarnung des
halb erhalten, weil ſie Frankreich als Theilnehmer an der Coalition
von 1813 hinſtellte und dadurch das Land verleumdet habe.

Paris, d. 16. Mai. (Tel. Dep.) Herr v. Kiſſelew erklärt die
von der „Jndependance Belge“ in Bezug auf eine ruſſiſche Diploma
ten Conferenz gebrachte Nachricht für apokryph.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Mai. (Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Uhterhauſes bemerkte Lord J. Ruſſell, Lord Cowley habe von
Seiten Frankreichs keinerlei Erklärung empfangen, daß dieſes in Folge
etwaiger fernerer italieniſcher Gebietsveränderungen eine weitere Ge
bietsentſchädigung fordern werde. Er (Ruſſell) habe nichts von ruſſi
ſchen Truppenaufſtellungen am Pruth vernommen auch habe der bri

tiſche Geſandte am Hofe von Petersburg, Sir J. Crampton, nichts
davon gemeldet daß Rußland wegen der Mißhandlung von Chriſten
in der Türkei Beſchwerde erheben wolle. Lord Cowley meldet Herr
Thouvenel wünſche daß eine derartige Beſchwerde von den Großmäch

ten gemeinſchaftlich geführt werde S

Wohin „Zu meinen Cam
Ja es iſt Zeit,



Hekanntmachnngen.
Waltershäuſer Cervelatwurſt, beſte Winterwaare,
S und feingehackt, auch mit Knoblauch,
Zungen- und NRöſtwürſte habe wieder einen bedeuten

ſowie Sülz,
den Transport erhalten, welche ich beſtens empfehle

Mann.Friſche Kieler Speck
bücklinge erhielt ſoeben

e. H.Täglich

frische Maitrank,
à Haſche 7 Sgr. und 10 Sgr.

empfiehlt nebſt

Friſchem Harzwald meiſter

C Brüderſtr. 17.
2 Kammerjungfern, 1 Köchin 1 herrſch.

Kutſcher, I Reitknecht erhalten zum 1. Juli e.
Stellung durch das Agent. Geſch. v. C. Niedel.

Stellung ſuchen
S Oekonomie-Verwalter, I Wevier-
jäger, ALandwirthſchafterinnen, ganz
ſelbſtſt., 3 do. z. Unterſt. d. Hausfr., 2
junge Mädchen z. Erl. der Landwirth
ſchaft J unverh. Gärtner u. I verh.
SHofemeiſter, ſämmtl. mit ſehr guten Atte
ſten verſehen. Nachw. erth. d. Agent. Geſch.
v. E. Niedel in Halle.

Friſcher Kalk
Montag den 21. d. Mts. bei Trübe.

Paradies.
Heute Freitag den 18. Mai

ConcertAnfang 7 Uhr. E. John, Stadtmuſikd.
Goldene Noſe.

Heute Sonnabend: Gramci soſree
amwusſcals, ausgeführt von Herrn Opern
ſänger u. Komiker Quaglia und Borvont,
erſter Mandoline-Spieler aus Jkalien. Anfang
7 Uhr.

Sonntag Abend: Preußiſcher Sof.

Diemitz.
Heute Sonnabend friſchen Speck

Matz und Kaffeekuchen.
Sonntag ladet zur Unterhaltung mit

Flügel freundlichſt ein
Lehmann in Büſchdorf-

e Nabeninſel.
Sonntag Concert vom Halliſchen

Vereinigten Muſitkehor, wozu freund
lichſt einladet A. Teichmann.

BHeohten feinen braumenm Java
Caſfeo empfehlen wir den Kennern als et-
was besonders Feines, Aromatisches.

W. Miürstenberg Sohn.
Unſer Mut nd ätzen Lager

iſt vollſtändig ſortirt und empfehlen uns zu
gütiger Beachtung

Hiebprüder Schultze,
gr. Ulrichsſtr. 56.

Mötel zum goldnen Airsch
in Dresdem, Scheffelgaſſe Nr. 28, im
Mittelpunkte der Altſtadt, zunächſt der Poſt
und allen Sehenswürdigkeiten, wird dem geehr
ten reiſenden Publikum angelegentlichſt em
pfohlen.

Logis mit Bett 8-- 10 Caffee 5
Speiſen à la carte zu jeder Tageszeit.

Pflanzen Auction.
Dienstag den 22. d. M. Nachmittags 2 Uhr

ſollen in dem früher le Veauxſchen Garten,
Harz 35, folgende Pflanzen verſteigert werden
25 St. feinblättrige Myrthenbäume, S große
Granatbäume, 2 große ſchönblühende Cylisus,
großer Oleander, eine größere Partie niedrige,
buſchige DecorationsPflanzen, wie Rhododen-
dron Neuholländer, Palmen, Viburunen, Ole
ander, Cactus u. dgl. mehr.

Backhaus Verkauf.
Jch bin geſonnen, mein vor 17 Jahren ganz

neu erbautes Haus zu verkaufen es liegt in
der Nähe des Marktes und in einer der volk
reichſten Straßen auch kann ein Theil der
Kaufſumme feſt darauf ſtehen bleiben

Alles Nähere zu erfragen bei
Carl Schwabe, Bäckermeiſter.

Weißenfels, den 16. Mai 1860
Ein Blauſchimmel, Wallach, 5 Jahr alt

ſteht als überzählig zu verkaufen bei

Friedrich Jaenicke zu Schlettau.
Ein ſchlachtbarer Bulle ſteht zu verkau erbei Ferd. Peter in Volkmar

a n einer chemiſchtechniſchen Fabrik, reſp.
Anſtalt für künſtliche Mineral-Wäſſer, wird ein
Buch und Rechnungsführer baldmöglichſt zu
engagiren gewünſcht. Nähere Mittheilungen auf
franco Briefe durch den Kaufm. W. atte
theſtus, Berlin.

Concert Amzeige.
Sonntag den 20. d. Mts. großes Con

eert im Park des Herrn Baron v. Kroſigk
auf Poplitz, ausgeführt von dem Herzogl.
Anh. Bernburg. MilitairMuſikcorps, wozu er
gebenſt einladet

S F. Berger,Muſikdirector beim Herzogl.
Militair Muſikcorps.

Weſtewitz.
Sonntag den 20. Mai e. ladet zum Schei

benſchießen und Schtveinauskegeln
freundlichſt ein Fr. Waage.
Dehrmanns Garten in Cönnern.

Sonntag d. 20. d. Concert. Anfang 4 Uhr.
Fr. Maaſz, Stadtmuſikus.

Garſena.
Montag d. 21. Mai ladet zum Con

eert ausgeführt vom Herrn Stadtmuſikus
Maaß aus Cönnern, ergebenſt ein

Anfang 6 Uhr Abends. Aug. Meyer.
Miſſions- Feſt Anzeige.

Der Miſſions Hülfs Verein am Petersberge
wird, ſo Gott will, ſein heurig erſtes Feſt am
Feſte der heiligen Dreieinigkeit, als am 3. Ju
ni c. Nachmittags 3 Uhr in der Kirche auf dem
Petersberge feiern. Zu dieſer Feſtfeier ladet alle
Miſſionsfreunde ein der Vorſtand.

Freie Gemeinde
Sonntag Vormittags 9 Uhr Verſammlung.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 6 Uhr wurde meine liebe
Frau Sophie von einem muntern Knaben
lücklich entbunden. Dies Freunden und Be
annten ſtatt beſonderer Meldung
Eisleben, d. 16. Mai 1860.

Carl Necke
Entbindungs Anzeige.

Die am 14. erfolgte glückliche Entbindung
meiner Frau von einem muntern Söhnchen be
ehre ich mich Verwandten und Freunden hier
mit anzuzeigen.

Mai 1860.Goddula, den 16.
G. Hildebrand.

Gebauer Schtvetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Anh. Bernburg R

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Anng mit

dem Predigtamts Candidaten Herrn Carl
Meinicke aus Donndorf beehren ſich lie
ben Verwandten und Freunden auf dieſem Wege

ergebenſt anzuzeigen tder Kreis Gerichts Rath Würzner
und Frau.

Artern, den 15. Mai 1860.

Als Verlobte empfehlen ſich
Anna Würzner,
Carl Meinicke,

cand. min.

TodesAnzeige.
Am 16. Mai ſtarb unſer füngſtes Töchter

chen Sophie. Theilnehmenden dieſe Trauer
nachricht.

Hälle, d. 18. Mai 1860.
Kneiſel und Frau.

Herzlichen Dank
allen Bewohnern von Unker Röblingen
und Umgegend aus nah und fern für die bei
dem am Himmelfahrtstage ſtattgefundenen Be
gräbniß unſerer theuren Schweſter und Schwä
gerin Bertha Rühlemann geb. König
in Unter Röblin gen bewieſene liebevolle un
zahlreiche Theilnahme namentlich Herrn Su
perintendent Liebſcher für die am Grabe

gehaltene troſtreiche Rede, Herrn Cantor Voigt
für ſeine vielſeitigen Bemühungen den Herren
Bachran, Wolf und Herrmann für
freundliche Aufnahme der Verwandten ſowie
den Frauen und Jungfrauen von Unter Röb
lin gen für die ſchöne Beſchmückung des Sarges.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Berliner Börſe vom 16. Mai. Die Börſe war heute
ſehr geſchäftslos; von Creditactien waren nur Deſſauer
und Genfer etwas belebter, und von Eiſenbahnen einige
kleinere; die meiſten aber waren matter und wehr
Preußiſche Fonds waren recht feſt und zum Theil beſſer
waren auch in ziemlichem Verkehr.

Marktberichte.
Magdeburg den 16. Mai. (Nach Wispeln).
Weizen 72 74 Gerſte 45 47oggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 33

Nordhauſen den 16. Mai.
Weizen 2 12 bis 3
Roggen 7 2 15Serſte I 20 a 2 e 2Hafer La 3 L 8 oRüböl pro Centner I2
Leinöl pro Centner 13

Waſſerſtand der Saale ber Halle
am 17. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll,
am 18. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 16. Mai Abends 2 Fuß 9 Zoll,
am 17. Mai Morgens 2 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 16. Mat Vorm. am alten Pegel Nr. 3 und 1 Zoll,

am neuen Pegel 8 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 16. Mai Mittags: 12 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 15. Mai. A. Schreiber, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Alsſeben. Den 16. Mat F. Krüger,
Schtefer, v. Hamburg n. Deſſau. T. Wachs, Güter,
v. Magdeburg n Dresden. F. Sonntag, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. F. Andreae, desgl. Chr.
Höppner II., Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg
E. Böhme, desgl. F. Plake, Steinkohlen, v. Ham
burg nach Aken. C. Stegelitz, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Buckau. G. Baumeier, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Deſſau. W. Ackermann, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Halle. A. Neumann, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Buckau. W. Finke, Güter, v. Hamburg nach
Dresden. E. Ackermann, Roggen, v. Berlin n. Froh
ſe. Chr. Kahe, Bretter, v. Potsdam n. Buckall.
Chr. Demmer, Brennholz, v. Spandau n. Magdeburg

Niederwärts, d. 16. Mai. G. Göhre, Thon, v.
Salzmünde n. Berlin. G. Boltze, desgl. Chr.
Kurth, Gypsſteine, v. Nienburg n. Spandau Kiß
hauer, Braunkohlen, v. Deſſau n. Neuſt. Magdeburg
F. Berthold, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt. Magde
burg F. Andrege, Steinkohlen, v. Dresden n. Mag
debürg. C. Kretſchmar, Salz, v. Schönebeck n. Ber
lin. J. Reuter, Cichorienbrocken, v. Buckau n. Gen
thin. G. Naumann, Sandſteine, v. Schönau n. Ham
bürg. T. Krieſauer, Braunkohlen, v. Deſſau n. Mag
debürg. M. Bohmeier, Gypsſteine, v. Beeſenlaublin
gen n. Magdeburg. G. Bandau, Brennholz, v. Cos
wig n. Neuſt. Magdeburg R. Schröder, Thon, von
Salzmünde n. Berlin. Pape, Thon, v. Salzmünde n.
et Th. Schütz, Kalkſtelne, v. Nienburg nach

amburg
Magdeburg den 16. Mai 1860.

s Königl. Schleuſenamt.
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Erſte Beilage zu Kr. II6 der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwetſchke ſchen Perlage).
Halle,

Telegraphiſche Depeſche.
Paris Donnerstag d. 17. Mai. Die heutige „Patrie“

verſichert, daß die Abfahrt der Flotte nach Neapel vertagt
worden ſei. Die „Opinivn Nativnale“ ſagt, daß das Ge
rücht umlaufe, Meſſing ſei in die Hände der Jnſurgenten
gefallen. Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß zwiſchen Oeſter
reich Neapel und den italieniſchen Herzögen ein Offenſiv
nud DefenſivBündniß geſchloſſen ſei.

Dentſchland.
Berlin d. 17. Mai. Ueber die Sitzung des Ab geordne

tenhauſes am 15. d., in welcher die Annahme der neuen Mili
tair Vorlagen erfolgte, geben wir noch folgenden weiteren Bericht:

Vom Grafen Cies zkowski iſt dazu das von den Mitgliedern der polniſchen
Fraction unterſtützte Amendement geſtellt, den 25prozentigen Zuſchlag vom 1. Juli
ab nur von der klaſſtfizirten Einkommenſteuer (nicht auch von der Klaſſenſteuer und
der Mahl und Schlachtſteuer) erheben zu laſſen.

Abg. v. RoſenbergLipinski für die Vorlage aus zwei Gründen Noth
wendigkeit und Vertrauen. Er brandmarkt die Rheinbundsgelüſte der hannöverſchen
Schleuſenpolitik, hofft auf eine energiſche deutſche Politik der Regierung und eine Reor
ganiſation der Armee auch im Jnnern: daß der Parademarſch noch mehr eingeſchränkt
werden möge, als in letzter Zeit bereits geſchehen ſein ſoll. Reichenſperger
(Geldern) und Oſterrath für die Vorlage

Abg. v. Prittwitz ſtimmt aus vollem Herzen für die Vorlage und erklärt ſich
nur gegen die Einſchiebung des Wortes „„einſtweilig Die demokratiſche Preſſe ſei
beſtrebt, das alte Gebäude der preußiſchen Traditionen zu zerſtören, aus der noch un
berührten Armee den echten Geiſt zu verbannen. (Müurren.) Es ſei die Pflicht der
patriotiſchen Abgeordneten, ſolches nach Kräften zu verhindern und dazu ſcheine ihm
die Regierungs Vorlage ein weſentlicher Fortſchritt zu ſein. Allen denjenigen die
für zweifährige Dienſtzeit, die für das, durch die demokratiſche Preſſe landläufig ge
wordene UnteroffiziersAvancement ſeien, Allen, die in der Armee den „„Kaſtengeiſt“,
das Vorurtheil unterdrücken wollen die das Hereinbrechen der Reaction fürchten,
Allen dieſen werde heute ihr Ja ſchwer werden. Er gebe ſein bejahendes Votum
aus voller Ueberzeugung. Er ſehe in der Vorlage einen guten Schritt vorwärts zur
Verwirklichung derfenigen Jntentionen, von welchen die Regierung bei den erſten Mi
litairvorlagen geleitet wurde er freue ſich dieſer Jntentionen und ſtimme deshalb für
die Vorlage. Was das Amendement Cieszkowki betreffe ſo werde er gegen daſſelbe
ſtimmen. Man nehme auf die Ablehnung der Grundſteuer Ausgleichung im Her
renhauſe Bezug das andere Haus habe ſtets den Tact beſeſſen die Verhandlungen
dieſes Hauſes keiner Kritik zu unterwerfen deshalb wolle er dieſes Moment hier nicht
näher unterſuchen, aber es doch nicht unerwähnt laſſen, daß das gerade hier angenom
mene Amendement Duncker der Regierung die Mittel entzogen habe Leb
hafte Unterbrechung.) Präſident: Auf dieſem Wege, meine Herren wird der
Streit nicht ausgefochten hören wir den Redner aus. Abg. v. Prittwitz: Stim
men Sie mit mir für die Vorlage, aber nicht aus den Gründen der Commiſſton, ſon
dern trotz dieſer Gründe. (Schwaches Bravo.)

Abg. v. Ammon: Er habe das Wort nicht ergreifen wollen aber einige Be
merkungen des Abg. v. Prittwitz zwängen ihn dazu. Er bedaure, daß in der De
batte auf die frühere Vorlage eingegangen worden welche wie er hoffe durch ein
heutiges einſtimmiges Votum vollſtändig werde beſeitigt werden. Der Abgeordnete
habe von der demokratiſchen Preſſe geſprochen und ihr ſubverfive Tendenzen vorge
worfen er müſſe darauf erwiedern, daß eine andere Preſſe ſich in einer Weiſe in der
Sache bewege, welche der freien Beurtheilung im Abgeordneten Hauſe geradezu in das
Geſicht ſchlage. Es ſeien Broſchüren im Hauſe vertheilt welche ſich heftig über die
in der Commiſſton geübte Kritik ausſprächen 5 man ſeit ſo dreiſt geweſen dem Hauſe
u ſagen es werde ſich ein ärmliches Denkmal ſetzen wenn es der Regierungs Vor

lage nicht zuſtimme. Der Vorwurf an der Armee rütteln zu wollen treffe nicht
wenn man auch verſchiedene Anſichten über die ArmeeOrganiſation habe. Man mö
ge einem alten Freiheitskämpfer geſtatten ſich der Erinnerungen ſeiner Jugend zu
freuen. Als der Ruf des hochſeligen Königs zu den Waffen rief, da habe das Volk
nicht 3 Jahre gedient, und doch tapfer dazu geholfen den Feind zu ſchlagen lege
man auf die Vaterlandsliebe nicht zu viel, aber auch nicht zu wenig Gewicht er hoffe,
daß wenn dem Vaterlande Gefahr drohe, wie damals die Väter, ſo gegenwärtig die
Söhne Gut und Blut opfern werden. (Beifall.)

Abg. Hartmann (nur, um ſeine perſönliche Abſtimmung zu motiviren): er be
daure das Proviſorium, halte es nicht recht für zuläſftg; aber dieſe ſeine rein forma
ken Bedenken ſeien, wie ihn ſeine politiſchen Freunde belehrt, nicht ſtichhaltig; Preu
en müſſe in der jetzigen Lage nicht blos wehrhaft, ſondern ſchlagfertig ſein da es
ſehr bald in die Lage kommen könne, ſein Schwert in die Waagſchale der Entſchei
dung zu legen. Um ſo mehr drohe dieſe Gefahr als der Miniſter eines Deutſchen
Fürſten (Unruhe) in einer deutſchen Landesvertretung nicht anſtehe, Rheinbundsgelüſte
zu äußern, und der Miniſter eines andern deutſchen Fürſten dieſes in einem Zeitungs
artikel in Schutz nehme (2). Jn dem Vertrauen zu der Weisheit des Regenten und
ſeiner Räthe wolle er bewilligen. (Große Unruhe im Hauſe.)

Abg. v. Berg: Jch hätte gehofft, daß wir heute ohne Reden abkommen (Bravo
rechts) es handelt ſich heute nicht darum eine Meinung abzugeben, ſondern um einen
Willensakt (Zuſtimmung rechts). Unſer Votum iſt kein Parteivotum, ſondern ein
patriotiſches Votum ein preußiſches, deutſches Votum, welches die Gefahr vermindern
wird gegen die wir es abgeben (Bravo).

Finanzminiſter v. Patow- Es wird nicht von mir erwartet werden daß ich
mich auf Einzelheiten einlaſſe. Es iſt die Frage aufgeworfen worden wie es kommt,
daß die Regierung jetzt mit einer ſolchen Vorlage vor das Haus getreten iſt. Jch
glaube, die Regierung hat dieſe Frage bereits beantwortet. Die Erklärung liegt dar
n, daß es nicht möglich war, ganz abgeſehen davon, zu welchem Reſultate die frühere

Vorlage geführt haben würde dieſelbe überhaupt zu einem Ende zu bringen inner
halb der Zeit, welche nach dem Herkommen einmal die Grenzlinie für die parlamen
Fariſchen Berathungen bildet. Die Regierung hat als zweiten Grund angegeben daß
die Vorausſetzungen nicht mehr zutreffen auf welche bei dem früheren Vertrage Rück
ſicht genommen iſt, und als einen dritten Grund habe ich bereits hervorgehoben daß
die Staats Regierung Gewicht darauf legt, daß dem Lande und ſeinen Vertretern Zeit
und Ruhe gegeben werde die Vorſchläge der Regierung zu prüfen und daß ebenſo
der Regierung Zeit gegeben werde, die dagegen geltend gemachten Bedenken der ſorg
fältigſten Prüfung zu unterziehen (Bravo Die Regierung hat den jetzt eingeſchla
genen Weg als einen proviſoriſchen bezeichnet. Wollte man das was die Regierung
vor Augen hat, als ein Proviſforium in dem Sinne nehmen daß der Zuſtand nur
durch die augenblickliche Weltlage geboten ſei, ſo kann die Staats Regierung dies nicht
acceptiren. Sie geht davon aus, daß ganz unabhängig von den äußeren Verhältniſſen
Umgeſtaltungen im Heerweſen nothwendig ſind. Es i von allen Seiten anerkannt,
daß ein dringendes Bedürfniß obwaltet, fortan von der waffenfähigen Mannſchaft et
nen größeren Theil als bisher unter die Fahnen zu rufen. Die Regierung bezeichnet
den fetzigen Zuſtand als einen proviſoriſchen, weil ihre Aufgabe darin beſteht denſel
ben vorläufig aufrecht zu erhalten und ſoweit es möglich iſt zu vervollſtändigen ſieſieht den Zuſtand als einen eiſernen an in dem en daß ſie in dem gegebe
nen Zeitraum nur dasfentge thun darf und wird, was ſie innerhalb des Geſetzes in
nerbalb des zegebenen Kredits thun kann was ſie thun kann, ohne dem verfaſſunge
mäßigen Recht der Dndesverkretung zu nahe zu treten (Beiſall)), well ſte davon aus
geht, daß die definitive Regelung nur das Reſultat einer Uebereinſtimmung mit der

Sonnabend den 19. Mai 1860.

Landesvertretung ſein kann und daß ſie in Zukunft der Zuſtimmung detet e zu ſein oft (Beifall.) Zuſt z den Sandesver
erichterſtatter Abg. v. Vincke (Hagen) Es ſind hier, namentlich durch denAbg. v. Prittwitz, Mißklänge in die Debatte gebracht en die ne en

worden wären. Herr v. Blanckenburg hat hier einmal den Grundſatz ausgeſprochen
dem er auch heute treu geblieben iſt. „Wie ſehr auch die Meinungen und Anſichten
in dieſem Hauſe auseinander gehen wenn es ſich um die Stellung Preußens dem
Auslande gegenüber handelt wird es hier keine Verſchiedenbeit geben. Jm Sinne
dieſes Ausſpruchs beklage ich fene Mißklänge. Hr. v. Prittwitz beklagt es daß
die Regierung von ihren erſten Vorlagen Abſtand genommen habe, und dann freut
er ſich in der neuen Vorlage die Jntentionen der alten wiederzufinden; das iſt ein
Widerſpruch den er mit ſich ſelbſt auszumachen hat. Er will uns gewiſſermaßen vor
den Folgen des heutigen Votums warnen indem er von einer Abſchlagzahlung ſpricht
Nun, uns kann zunächſt tröſten, daß das Organ unſerer Gegner einen Schrei des
Entſetzens aus Anlaß der neuen Vorlage ausgeſtoßen hat, und wir handeln doch ge
wiß konſequent, wenn wir das thun wovor unſere Gegner ſich entſetzen z kas est et
ah hoste doceri. (Heiterkeit.) Ich kann verſichern daß ich an die älteren Vorlagen
mit voller Unbefangenheit gegangen bin je länger aber die Debatten gedauert mit
je mehr Beredtſamkeit und Sachkenntniß die Regierung ihre Vorlagen vertheidigte,
deſto feſter und entſchiedener bin ich durch die Ausführungen der militäriſchen Autori
täten in unſerer Kommiſſion in meinen Anſichten gegen die Prinzivpien der Vorlagen
geworden. Durch die neue Vorlage wird die Landwehr in ihrem Beſtande nicht an
getaſtet; die Regierung ſelber hat erklärt, daß den beſtehenden Meinungsverſchieden
heiten durch die jetzige Vorlage und ihre Annahme nicht präfudizirt werde. Wenn die
Regierung noch ſo viele neue Linienregimenter errichtete ſo würde damit doch nicht
die Landwehr aus der mobilen Armee ausgemerzt; träte jetzt eine Mobilmachung ein,
ſo würde die Landwehr nach wie vor einen weſentlichen Beſtandtheil ausmachen, wenn
auch nicht zur Hälfte doch zum dritten Theil. Die Frage der dreifäbrigen oder
zweifährigen Dienſtzeit wird durch die Vorlage ebenfalls nicht berührt; ſelbſt bei An
nahme der Grundſätze der Kommiſſton zu Gunſten der zweifährigen Dienſtzeit hat
doch Niemand verlangt daß diejenigen welche jetzt im drikten Jahre dienen aus dem
Dienſte ſcheiden. Zudem iſt fa die dreifährige Dienſtzeit der geſetzlich beſtehende Zu
ſtand. Das Vertrauen kann man wohl zu der Regierung haben daß während des
Proviſoriums an den Grundlagen des jetzigen Heerſyſtems nicht gerüttelt werden wird
es hieße ja geradezu die Regierung für unredlich erklären wenn man ein ſolches Miß
trauen hätte. Die Vorlage wird auch keine Mehrbelaſtung des nächſten Etats zur
Folge haben. Bei der Schaffung der kombinirten Jnfanterieregimenter wie man
dieſelbe tauft, iſt gleichgültig hat die Regierung vielleicht eine gewiſſe Ungeſchick
lichkeit bewieſen ſie hätte vielleicht, das würden Manche glauben klüger oder weiſer
gehandelt, wenn ſie vierzehn Tage mit ihren neuen Einrichtungen gewartet hätte
Aber das muß ich konſtatiren, daß wenn die Armee in ihrer ſetzigen Einrichtung
auf den Kriegsfuß geſetzt würde man die LandwehrBataillone nicht entbehren könn
te. In einer Beziehung kann vielleicht der Etat mehr belaſtet werden nämlich durch
Bildung der 10 neuen Kavallerie Regimenter. Warum man nicht ſtatt der neuen
Regimenter Erſatz Schwadronen zu den beſtehenden Regimentern gebildet bat, will ich
nicht erörtern aber wenn das Haus im nächſten Jahre die Pofition nicht bewilligte
ſo würden die 10 Regiments Kommandeure auf den Ausſterbe Etat kommen. Ein
anderer Poſten von eirca 296,600 Thlr. betrifft den Ankauf von Pferden die vor
läufig eingeſtellt werden ſollen kann man auch die Pferde zwar nicht auf den Aus
ſterbe Etat ſtellen ſo würde der Verluſt beim Verkauf wohl kein erheblicher ſein. Die
Regierung wird wohl wiſſen daß der Landesvertretung die Prüfung des nächſten
Budgets zuſteht. Die Kommiſſion iſt ſich ihrer verfaſſungsmäßigen Stellung wohl
bewußt geweſen ſie weiß ſo gut wie Hr. v. Prittwitz, daß der Regent Kriegsberr iſt,
aber (mit erhobener Stimme) ſie iſt ſich auch bewußt geweſen daß jede Poſition des
StaatshaushaltsEtats, auch die auf die Armee bezüglichen der ausdrücklichen Bewil
ligung des Abgeordnetenhauſes unterliege ſie iſt ſich auch bewußt, daß keine auch auf
das Heer bezügliche Poſition ohne dieſe Bewilligung ausgeführt werden darf. Eine Re
gierung die dagegen handelte, würde die Verfaſſung verletzen. Ob die Regierung zu
dem ſeit der Mobilmachung beibehaltenen Proviſortum befugt iſt, will ich hier nicht
erörtern das wird ſich bei Berathung des Rechenſchaftsberichts finden für das
Haus kommt es jetzt darauf an, ob bei der Stellung des Staates nach Außen der
faktiſche Zuſtand aufrecht erhalten werden ſoll. Die Commiſſton hält dies für nöthig
Jm nächſten Jahre wird die Lage ſtch hoffentlich aufgeklärt haben und eine unbefan
gene Prüfung möglich ſein. Man hat Beſorgniſſe erhoben wegen des Beſtandes
der Regierung. Es giebt aber Vota, die über alle perſönlichen Fragen hinausgehen
wenn es ſich um ein bleibendes Rütteln an Organiſationen auf Generationen hinaus
handelt, dann kann es nicht darauf ankommen für den Augenblick zehn ſterbliche
Menſchen auf ihren Plätzen zu konſerviren. Die Majorität kann aber mit dem ge
wonnenen Reſultat zufrieden ſein die Regierung hat die Erörterung der zur Sprache
gekommenen Prinzipken vertagt, nicht in Rückſicht auf das Votum des Hauſes ſon
dern ſchon auf dasfenige der Commiſſton. Das iſt in der Geſchichte des Conſtitutio
nalismus faſt unerhört, und deshalb ſtimme ich für die jetzige Vorlage. Die Vor
lage hat aber noch eine andere Unterſchrift, und der König ſtirbt nicht, und deshalb
iſt mir die Unterſchrift unter dem Geſetz hinreichende Garantie daß die Landwehr
Organiſation das Geſetz vom 3. September 1814 nicht durch einen Federſtrich ohne
die Zuſtimmung der Landesvertretung aus der Welt geſchafft werden wird. Es
iſt von den Beziehungen der Vorlage zu den Grundſteuergeſetzen geſpro chen worden.
Jn dem Bericht der Commiſſion iſt nicht, wie behauptet worden, geſagt daß der Zu
ſchlag von 25 Prozent nothwendig geworden ſei wegen des ablehnenden Votums des
Herrenhauſes, ſondern es iſt nur konſtatirt, daß je länger das Herrenhaus auf ſeinem
Widerſtand gegen die Grundſteuer Ausgleichung beharrt, um ſo länger auch der Zu
ſchlag fortdauern wird. Dieſem iſt nicht widerſprochen worden und kann nicht wider
ſprochen werden. Man verweiſt auf das Duncker'ſche Amendement. Als dieſes ange
nommen wurde, war die Militairvorlagge noch nicht da damals ſagten wir Man
weiſe uns die Nothwendigkeit des Mehrbedarfs nach, und wir werden mehr bewilligen.
Der An zriff iſt alſo ein Schlag ins Waſſer. Es liegt uns nur daran unſere ärme
ren Mitbürger zu beruhigen über die Dauer des Zuſchlags während jetzt nicht abzu
ſehen iſt, wann das Herrenhaus durch die Annahme der Ausgleichung die Aufhebung
des Zuſchlages ermöglichen wird. (Sehr richtig Hört, hört!) Das Herrenhaus hat
die Geſetzentwürfe 3 und 4 wegen Aufhebung der Steuerbefreiung und dafür zu zah
lender Entſchädigung angenommen aber ich berufe mich auf die Autorität der Regie
rung welche mit uns alle vier Entwürfe als ein untrennbares Ganze betrachtete.
Viele von uns ſtimmten nur für die Entſchädigung weil ſie hofften durch die Aus
gleichung endlich einen Zankapfel aus der Welt zu ſchaffen nur dadurch hielten ſie esihren Kommittenten gegenüber für unmöglich, t Entſchädigung zu ſtimmen die ſte

ſonſt für ungerechtfertigt hielten. Wenn nun das Herrenhaus den Grundſteuervorla
gen die Grundlage entzieht, wenn die dortigen privilegirten Perſönlichkeiten das Fett
abſchöpfen und das Geld für die Entſchädigung in die Taſche ſtecken weil ſie einſe
hen, daß die Aufhebung der Steuerbefretung ſchließlich doch kommt, und vielleicht ohne
Entſchädigung, dabei aber die Ausgleichung verwerfen dann kann man die Schuld
nicht auf das Haus der Abgeordneten wälzen. (Bei dieſen Worten verlaſſen Herr
v. Senfft Pilſach und andere Mitglieder des Herrenhauſes unter Zeichen des Unwil
lens ihre Plätze auf der Tribüne.) Was mich veranlaßt für die Vorlagen zu
ſtimmen, iſt vor Allem die Lage Europa's. Man wendet uns ein, daß wir den Krieg
nicht für ſo nahe halten die Commiſſton glaubt zwar nicht, daß der Krieg binnen
Jahresfriſt ausbricht, aber mit einer diplomattſchen Wendung Herr v. Schleinit
hat die Commiſſion auch einmal mit ſeiner Anweſenheit beehrt (Heiterkeit) weiſt
ſie doch auf die Möglichkeit einer nicht fernen Kriſis hin. Wenn die franzöſiſche Flotte
wie der „Moniteur““ heute meldet, nach dem Oriente abſegelt, um die dortigen i
lichen Bevölkerungen zu kalmiren und ſich vielleicht mit einer anderen Flotte, e
nicht näher bezeichnen will, vereinigt, dann könnte der Augenblick, dem man mit Be



vorgebracht welche ich nicht goutiren kann.

ſorgniß entgegenfieht, näher ſein als man glaubte Schleswig Holſtein und Heſſen,
auf welche man hingedeutet, ſtehen in ſolcher europäiſchen Kriſts in zweiter Linie
ich habe ſelbſt ſtets auf das Zuſammengehen mit unſeren deutſchen Brüdern in dieſer
inneren Angelegenheit Werth gelegt. „„Die Welt ſoll wiſſen daß Preußen überall
das Recht zu ſchützen bereit iſt dieſes edle Wort muß der Leitſtern für unſere in
nere und außere Politik ſein in dieſem Sinne verſtehe ich die neue Aera und ich
halte es für ein nobile otcium Preußens, nöthigenfalls auch allein vorzugehen
Wenn es die Exiſtenz des Vaterlandes gilt, ſo wird das Land, wie früher den letz
ten Hauch von Mann und Roß daran ſetzen. Wir können uns glücklich ſchätzen in
dieſem Augenblicke ſo verehrten Männern unſer Vertrauen ſchenken zu können, daß
gerade ſie in ſolcher Kriſts das Steuer führen, und berufen ſind, die Geſchicke des Va
ferlandes zu leiten. Gerade als ſpezielles Vertrauensvotum für dieſe Männer bitteich Sie, vie Vorlage anzunehmen. (Lebhaftes Bravo

Kriegsminiſter v. Röon: Der Referent hat gewiſſe Maßregeln der Regierung
kritifirt dagegen kann ich nichts haben, er hat eine Belehrung daran geknüpft
für jede Belehrung muß man dankbar ſein z er hat aber dieſe Belehrung in einer Form

Er hat von Ungeſchicklichkeit geſpro
chen Präſident Dr. Simſon: Jch kann dem Hrn. Miniſter bemerken,
daß der Referent dieſen Ausdruck nicht gebraucht hat. Stimmen links Ja, ja
Kriegsminiſter Dann habe ich nichts zu ſagen. (Er ſetzt ſich wieder.) Prä
ſident (nach links): Jch bitte mich nicht zu unterbrechen, wenn ich konſtatire was
hier an meiner Seite geſprochen worden der Herr Referent hat das Wort Unſchick
lichkeit nicht gebraucht (Abermaliger Widerſpruch links). Präſident: M. He:
Jch dulde das nicht daß man mir darin widerſpricht ich konſtatire ausdrücklich daß
der Hr. Referent das Wort Unſchicklichkeit nicht gebraucht hat er ſagte Ungeſchicklich
keit das iſt wie ich glaube ein ſprachlicher Fehler, allein er giebt mir kein Recht
den Redner darüber zu rektifiziren. Ich rufe diejenigen Herren welche ſich heraus
genommen dem Präſidenten zu widerſprechen hiermit zur Ordnung (Beifall rechts.
Kriegsminiſter v. Roon: Der Hr. Präſident hat ſo eben konſtatirt, daß der Referent
das Wort Ungeſchicklichkeit gebraucht hat gerade dieſen Ausdruck habe ich rügen wol
len Präſident Dann habe ich den Hrn. Miniſter falſch verſtanden.
Kriegsminiſter v. Roon: Man kann einen Gegenſtand von ſehr verſchiedenen Stand
punkken aus beurtheilen man kann Manches für geſchickt, Manches für ungeſchickt
halten. Es wird ſich in vielen Fällen herausſtellen daß manches für geſchickt gilt,
was genau beſehen eine wahre Thorheit iſt. Da die Bemerkung des Referenten an
die allgemeine Adreſſe der Regierung gerichtet war ſo habe ich unter der Adreſſe ge
leſen „„zur Eröffnung an den Kriegsminiſter Ich habe mich dagegen verwahren
müſſen daß eine ſo geformte Kritik an der Redner Tribüne ausgeſprochen wird.
Präſident: Jch muß nochmals wiederholen daß die Beurtheilung der Zuläſſigkeit
oder Unzuläſſigkeit eines parlamentariſchen Ausdruckes meines Amtes iſt. Jch bleibe
dabei daß der erſte Ausdruck eine Rüge von mir verdient hätte der andere Ausdruck
würde vielleicht beſſer nicht gefallen ſein aber unparlamentariſch war er nicht.

Referent v. Vincke: Wenn ich das Wort „Ungeſchicklichkeit““ gebraucht habe ſo
geſtehe ich, daß es ſprachlich nicht zuläſſtg iſt ich hätte „Ungeſchicktheit““ ſagen ſollen,
und bitte deshalb um Entſchuldigung. Was die Bemerkung des Krtegsminiſters be
trifft ſo iſt es mir nicht im Entfernteſten eingefallen, meinen Vorwurf an ſeine
Adreſſe zu richten. Jch muß bitten meine Worte buchſtäblich zu nehmen ich habe
von der „„Regierung““ geſprochen und
die Regierung iſt. (Große Heiterkeit.)

Nachdem die Regierung ſich mit Hinzufügung des Wortes „einſtweilig““ einver
ſtanden erklärt wird der H. des Geſetzes mit 315 gegen 2 Stimmen angenom
men. Mit Nein ſtimmen Nakorp und Senff.) Vier Mitglieder (darunter Har
kort) ſtimmen nicht mit. Das volniſche Amendement wird nicht hinreichend unter
ſtützt. Darauf werden die übrigen und zuletzt das zweite Geſetz wegen des 25
ProzentZuſchlages angenommen.
Ueber den Schlußtag der Seſſion war auch geſtern offiziell oder

vertraulich noch nichts Beſtimmtes bekannt von einer Seite wurde der
nächſte Mittwoch, von der andern der nächſte Freitag als Schlußtermin
angegeben gegenüber dem zweifelhaften Ausgange der Berathungen
des Herrenhauſes über den Geſetz Entwurf wegen Feſtſtellung der
Wahlbezirke ſo wie bei der Möglichkeit, daß der vom Hauſe der Ab
geordneten beſchloſſene Zuſatz „einſtweilig“ in der neuen Militärvorlage
bei der Commiſſion und dem Plenum des Herrenhauſes Anſtand fin
den ſollte, läßt ſich ein beſtimmter Termin allerdings auch nicht angeben.

Vermiſchtes.
Der Vereinstag Deutſcher Vorſchuß- und Creditvereine

findet dieſes Jahr in Gotha ſtatt, und zwar während der Zeit vom
31. Mai bis 2. Juni. Die erforderlichen örtlichen Arrangements ſind
von dem Ausſchuſſe der Gothaer Gewerbebank, welcher ſich als Lokal
Comité konſtituirt hat, in die Hand genommen, und der Vorſitzende
deſſelben Regierungsrath Müller, wird die Güte haben, auf briefliches
Erſuchen wegen Unterkommens c. die gewünſchten Einleitungen zu
treffen und Auskunft zu ertheilen. Zur Deckung der unvermeidlichen
Koſten der Verſammlung wird von jedem theilnehmenden Verein
1 Thlr. in Gotha an das Lokal Comité eingezahlt, und können auch
ſolche Vereine welche an perſönlicher Beſchickung derſelben behindert
ſind gegen Einſendung dieſes geringen Beitrags ſich betheiligen und
die Verhandlungen und Beſchlüſſe des Vereinstages zugefertigt erhal
ten, auch ihnen wichtig ſcheinende Gegenſtände zur Berathung empfeh
len. Alle Anträge und Anfragen welche zur Verhandlung kommen
ſollen müſſen ſchriftlich formulirt bis zum 20. dieſes Monats an Hrn.
Kreisrichter a. D. Schulze nach Delitzſch, oder ſpäter an den Vor
ſitzenden des LokalComite, Hrn. Regierungsrath Müller, nach Gotha
eingeſendet werden damit ſie in der Vorverſammlung zur deſinitiven
Beſchlußfaſſung gebracht werden können. Als beſonders wichtig und
vom letzten Vereinstage bereits in Angriff genommen werden vorläu
fig folgende Fragen bezeichnet. 1) Anbahnung eines Geſetzes über vieprivatrechtliche Stellung der Vereine, len die Legitimation bei

Prozeſſen und Rechtsgeſchäften 2) der Geldverkehr c. der Vereine
unter einander nach Befinden Gründung eines Central Bank Jnſti
tuts 8) vollſtändigere Drganiſation des Eentral Korreſpondenz Bu
e pur welche gegenwärtig zur definitiven Erledigung weiter vorberei

S Breslau d. 15. Mai. Heute Nachmittag verſchied an einemtyphöſen Leiden der Secretar der e e Dr.
Johann Anton Theiner, zu Breslau am 15. Hecember 1799 geboren.

Zübingen,„ d. 18. Mai Dieſen Abend iſt der zu Oſtern
von der chemiſchen Lehrſtelle in Ruheſtand verſetzte Profeſſor Dr. Chri
ſtign Gmelin plötzlich am Herzſchlage verſchieden. Geboren 1792,
war er ſeit 1817 ordentl. Profeſſor der Chemie an unſrer Hochſchule.

Berlin, d. 14. Mai. Jn dieſen Tagen ſtiegen in dem hie
ſigen B. Hotel ein Engländer und ein elegant gekleideter Deutſcher

freue mich, daß nicht blos der Kriegsminiſter

ab und nahmen Quatkier im erſten Stockwerk. Nach der Mittagsta
fel begann der Deutſche, der ſichtlich der guten Geſellſchaft anzugehö

ren ſchien ein Geſpräch mit dem Wirth, in deſſen Verlaufe er auf
die Frage, ob jener ihn noch kenne eine verneinende Antwort erhielt
und ſich nunmehr als der frühere Hausknecht des Hotels zu erkennen
gab. Er war vor 8 Jahren nach Californien gegangen und hatte zu
San Francisco durch ſeinen Fleiß Stellung und Vermögen erworben
Mit Rührung gedachte der ehemalige Hausknecht, der ſich jetzt ein ei
genes Hotel zu kaufen beabſichtigt, der Tage da er in den Raumen,
die er nunmehr als gern geſehener Gaſt bewohnt, den Flur gefegt, die
Stiefeln geputzt, Holz und Waſſer getragen hatte und was ihm zur
Ehre gereicht, er verrieth durch keine Aeußerung, daß er in den jetzigen
glänzenden Verhältniſſen ſeines früheren ehrlichen Broderwerbs ſich zu
ſchämen geneigt iſt.

Jn Rann (Steiermark) verſpürte man am 8. Mai früh um
halb 1 Uhr ein heftiges Erdbeben. Es dauerte etwas über zwei
Secunden die Schwingungen gingen von Süden gegen Norden Um
halb 7 Uhr früh wiederholte ſich das Erdbeben und war obwohl es
nicht ſo lange dauerte wie das erſte, ſehr gefährlich, weil nicht Schwin
gungen, ſondern Schüttlungen ſtattfanden, und zwar der Art, daß man
nicht unterſcheiden konnte, von wo aus ſie gegangen. Das Geräuſch
war noch ſtärker als in der Nacht und bei den meiſten Häuſern wur
den ſowohl in den Gewölben als in den Hauptmauern Sprünge ſicht
bar. Die in der Nähe von Rann lebenden Gebirgsbewohner erzähl
ten in der Kanzlei, daß ſie ein heftiges Erdbeben, welches von einem
ſo furchtbaren, donnerähnlichen Geräuſche begleitet war, noch nie erlebt
haben. Jn Rann läuteten während der Erſchütterung nicht nur die
Haus, ſondern auch die Thurmglocken.

Aus der Provinz Sachſen.
Unter Röblingen, d. 17. Mat. Ein ſchauderhaftes Er

eigniß hält ſeit 4 Wochen unſere Gegend in Aufregung. Am 19. v.
M. wurde die Ehefrau und der 5jährige Sohn des Koſſathen Louis
Kühlemann plötzlich vermißt und Umſtände ließen vermuthen, daß
ein Verbrechen vorlag. Dieſe Vermuthung wurde leider zur Gewiß
heit, als der Ehemann der Vermißten, welcher mit derſelben in Un
frieden gelebt und ſie oft mißhandelt hatte, ſich Tags darauf erhängte,
und die Unterſuchung der erſt kürzlich in dem See aufgefundenen Lei
chen hat ergeben daß ein Mord durch Erdroſſelung verübt worden
iſt. Die Beerdigung der unglücklichen Ehefrau erfolgte heute unter
großer Betheiligung und liebevoller Theilnahme der Bewohner unſeres
Ortes und der Umgegend nachdem bereits 8 Tage vorher das Be
gräbniß des Kindes ſtattgefunden hatte.

Verzeichniß eder in der Sitzung der Stadtverordneten
am 21. Mai 1860 zu verhandelnden Sachen

Anfang Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1) Beſchaffung des Feuerungs- Materials fürs Hospital. 2) Vor
legung der vollſtändigen Bauzeichnungen über das zu erbauende Schul

3) Rückgabe von Einzugsgeld.
Geſchloſſene Sitzung.

Penſionirung eines Beamten
t Der Vorſteher der Stadtverordneten

Fremdenltſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 18. Mai

Kronprinz. Frau v. Ramien m. Fam. a. Günitz in Pommern. Hr. Ritter
gutsbeſ- Frhr. v. Hennig m. Sohn a. Oldenburg Hr. Rent. Stenger m. Frau
a. Schwedt a. R. Hr. Commerz. Rath Lindemann m. Fam. a. Königsberg

Hr. k. Prof. d. Stenographie Rätzſch a. Dresden. Hr. Stud. phil. Bieren a.
Leipztg. Die Hrrn. Kauſt. Bußweiler a. Frankfurt a. M., Röder a. Berlin

Hille a. Dresden Meyer a. Hamburg.
Seit Zirichn. Hie Hrrn. Kauſt. Flörsheim, Morttz u. Holſte a. Leipzig, Hei

deprim a. Rathenow, Münch a. Gera, Lindenthal a. Bremen, Linke a. Hamm,
Mook a. Altbreiſack, Ortmann a. Serlin, Banner a. Elberfeld. Hr. Dr. med.
Wittmann a. Breslau. Hr. Privat. Fell a. Deſſau Die Hrrn. Rittergutsbeſ.

Lorenz a. Kuren v. Schönberg a. Letpzig. StSoler Ringe Die Hrrn. Kauß. Eberhardt a. Gr. Oſchersleben Rühlmann
a. Potsdam, Emmerich a. Dresden Hammer a. Berlin Gründler a. Eiſenberg.
Hr. Jngen. Volkmann a. Halle. Hr. Monteur Rink a. Berlin. Hr. Rath v.
Zaluskovsky a. Petersburg. Hr. Fabrik. Schack a. Hamburg.

Goiduner Löwe. Hr. Major v. Czettritz a. Köſen. Die Hrrn. Kaufl. Jacobs
u. Röhl a. Magdeburg Leonhardt a. Köln Preuß a. Stettin Lehmann a.
Breslau. Hr. Gutsbeſ. Lindner a. Schwedt g. O. Hr. Partik. Wagner a.
Sondershauſen. Hr. Fabrik. Lange a. Württemberg

Stecat Hamburg. Die Hrrn Kaut. Andree a. Frankenhauſen Dammann a.
Hettſtedt, v. Moll a. Naumburg Böſe a Lennep, Klamroth a. Braunſchweig,
Deswalines a. Crefeld, Feudner a. Mainz, Cohn a. Berlin. Hr. Förſter Schrö

der a. Roßleben. Hr. Fabrik. v. Borke a Rammelburg.
Mente's ötel. Hr. Kreisrichter Corſep m. Fam. a. Suhl. Die Hrrn. Kauf

Breithahn a. Nordhauſen Claus a. Aſchersleben, Fiebiger m. Frau a. Leipzig.
Hr. Eiſenbahnbeamter Hunold a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ. Keilmann a. Bernburg

ötel zur Hüisenvahn. Hr. Control. Heuß a. Erfurt. Hr. Kaufm. Jäkel
u. die Hrrn. Fabrik. Schube u. Brehme a. Zeitz Die Herrn. Kaut. Fließ a.
Berlin Auffermann a. Barmen Tillge a. Magdeburg, Jahr a. Kelbrg, Kur
mann in. Sohn a. Frankfurt, Schönberg a. Dresden. Fräul. Euke a. Neuhork.
Hr. Stud. Bachmann a. Gumbinnen-

Meteorologiſche Beobachtungen.

gebäude.

17. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 334,15 Par. L. 333,35 Par. L. 332,85 Par. L. 333,45 Par. L.

Dunſtdruck 4,33 Par. L. 4,30 Par. L. 4,39 Par. L. 4,34 Par. Le
Rel. Feuchtigkeit 93 pCt. 50 pCt. 380 pt. 74 pCt.
Luftwärme 9,8 G. R. 17,5 G. m. 11,8 G. R. 13,0 G. R

e e
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Bekanntmachungen.
Auction.

Mittwoch den 23. Mai c. u. folg. Tage von
Nachmittag 1 Uhr ab verſteigere ich gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 3 folgende zum Schvettlerſchen
Nachlaſſe gehörige Gegenſtände, als: 1 Ser
vante, 1 Kleiderſecretair, 1 Sopha, 1 ovalen
Diſch, 1 Kommode, 1 Trümeaux von Maha
goni, div. andere noch gute Möbel, 1 Schreib
tiſch mit Aufſatz, eiſerne u. hölzerne Bettſtel
len, 1 gr. Kleiderſchrank (Alterthum), Betten,
Wäſche u. Kleidungsſtücke; ferner 1 Partie
Scheitel, Perrücken u. Haare div. Friſeurge-
räthe, Ladenſchränke, gepolſterte Seſſel c.

Elſte, gerichtl. Auct.Commiſſar u. Taxator.
Das Haus Kapellengaſſe Nr. 3, enthaltend

3 Stuben, 3 Kammern, Hof und Stallung,
nebſt einer wüſten Stätte, welche jetzt als Gar
ten benutzt wird, ſoll aus freier Hand verkauft
werden und iſt das Nähere bei Fr. Venedi
ger Schulberg Nr. 20, zu erfahren.

Hausverkauf.
Ein Haus auf dem Lande, wo ſeit etlichen

30 Jahren das Materialwaaren Geſchäft ſchwung
haft betrieben iſt, daſſelbe enthält 2 Stuben,
Kammer, Küche, Keller, 3 Ställe Boden
raum, geräumigen Hof, großen Garten mit
Obſtbäumen und Gemüſegarten, einen Acker
plan mit Pflaumenkabel und einen Gewächſe
garten, ſoll Fa milienverhältniſſe halber mit
Waaren und Jnventarien ſofort verkauft wer
den. Zu erfragen Herrenſtraße Nr. 3.

Ein großes Haus mit Einfahrt, Hofraum,
Stallung ec.,

lung ſofort zu verkaufen durch J. G. Fied-
ler in Halle, kl. Steinſtraße Nr. 3.

Ein Bböttchermeiſter, welcher auf einer Zucker
fabrik 7 Jahr gearbeitet und auch die Zimmer
mannsarbeiten mit gemacht, ſucht ein ander
weitiges ähnliches Engagement. Alles Nähere
durch J. G. Fiedler in Halle.

HausVerkauf.
Ein in Braunsdorf belegenese Wohnhaus, Stall und Scheunenge

bäude, mit vollſtändiger Wirthſchaft,
Garten u c. 7 M. M
den auch zu einer Materialhand-
lung ſich eignend, ſoll veränderungs-
halber ſofort zuſammen oder ge
trennt, aus freier Hand verkauft
werden. Näheres im Gaſthaus zu
Braunsdorf

Neſtaurations- Verkauf.
J Dieſelbe liegt ohnweit Köthen, bei einem

ſehr gr. Oorfe, hat gute Gebaude, neuen Tanz
ſaal, 2 M. Garten (auch können da der Ver
käufer ein Gut im Orte, 2 3 M. Acker dazu

elegt werden), und ſoll eiligſt ſehr preiswürdig
ür 2600 mit 1000 Anzahlung ver
kauft werden.

Auch wird von einem e Käufer ein
Gaſthof mit circa 30 40 M. Acker ſofort zu
kaufen geſucht. Näheres ertheilt der Oekonom
G. Röſeler in Halle, gr. Brauhausgaſſe 31.

Eine anſtändige, mit guten Empfehlungen
verſehene Wittwe ſucht als Wirthſchafterin,
gleichviel, in der Stadt oder auf dem Lande,
eine Stelle. Näheres durch J. G. Fiedler
in Halle I. Steinſtraße

Eine Land wirthſchaſterin, beſtens empfohlen,
ſofort oder erſten Juli anzutreten, weiſt nach
J. G. Fiedler in Halle.

Capitalien von 500, 1000, 1600, 2500 u.
4000 ſind auf gute erſte Hypothek auszu
leihen durch J. G. Fiedler in Halle, kl.
Steinſtraße eEin Laden mit Wohnung zum erſten Juli
eine Werkſtatt mit Wohnung zum erſten Octo
ber zu beziehen Leipzigerſtraße Nr. 12. m

Nahe am Markt iſt ein freundliches Logis, ſo
Fort beziehbar, an einen Herrn zu vermiethen.

Näheres bei Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung.

Einen Lehrling ſucht der Schmiedemeiſter
Friedr. Maenecke in Bedra bei Merſeburg.

Sächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft für
Braunkohlen Verwerthung

Unſere an der Grube Ausdauer bei Bitterfeld belegene Holländiſche Windmühle
ſoll zum Abbruch verkauft event. könnte dieſelbe auf Erfordern noch einige Jahre auf ihrem

jetzigen Platze belaſſen werden. SWir haben einen Verkaufstermin eauf Dienstag den S. Juni. II Uhr Vormittagsim Gaſthofe zur „Pomſel“ bei Bitterfeld anberaumt, zu dem wir Kaufluſtige hierdurch ein

laden Falls im Termine nicht ausreichende Gebote abgegeben werden, ſoll die Mühle in dem
ſelben gleichzeitig zur Verpachtung ausgeboten werden. Die Licitations Bedingungen ſind in
unſerem Büreau hier und auf unſerer Grube Ausdauer bei Bitterfeld einzuſehen.

Halle, im Mai 1860.
Die Direction

Bekanntmachung.

Germania nHagel- VPerſichernngs Geſellſchaft für Feldſrüchte zu Herlin.
Obige Anſtalt giebt Verſicherungen gegen Hagelſchaden bei den angemeſſen billigſtenPrämitenſätzen und zahlt den fünfſährigen Mitgliedern die vole Entſchädigungs

ſumme ſofort nach erfolgter ſtatutariſcher Feſtſtellung. Das relle und humane Ver
fahren dieſer Geſellſchaft bei Abſchätzung von Schäden hat bereits die vollkommenſte An
erkennung des verehrlichen ökonomiſchen Publikums gefunden ſo daß wir die Anſtalt als Ver
treter derſelben zu Verſicherungen hiermit beſtens empfehlen können zu deren Annahme wir
jederzeit bereit ſind. Statuten Saatregiſter c. werden bei uns verabreicht.

Halle a/S. den 16. Mai 1860.
Briedr. Wilh. Balchow,

General- Agent der Germania
We ieckke, Franckenſtraße Nr. 5,
Bcduard Redlfch, Breitenſtraße Nr. 9,

Special- Agenten der Germania
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welches ſich ſehr gut verzinſet,
iſt preiswürdig mit 600 bis 1000 Anzah

kerfabrik als Buchhalter ſervirt und dem die

in der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Ein ſehr werthvolles Buch

Pie Heſtimmung der
und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut

Regeln über Anſtand, Würde, häuslichen Sinn, Ordnung,
Wie auch treffliche

für erwachſene Töchter iſt

Hungſran,

Reinlichkeit, Selbſtſtändigkeit, Freundſchaft Liebe, Ehe,Wirthſchaftlichkeit, Regeln über guten Ton und das

Vom Dr.
Fünßfte verbeſſerte Auflage

Wir empfehlen dies in mer

geſellſchaftliche Benehmen.
Seidler.

Preis I Sgr.
Auſtage erschienene Buch allen er

die vhren schönen Beruf darin finden, ihre natüärttche und sittitche Beste mmer u erfätten,
das h e u verschönern, in Geseteschagen lebenswürdeg u erscheinen wie
auch sich u einer würdigen Gatten Erekenern un guten Mauer vorzubereiten

Vorräthig bei SChroedel Simon in alle, Loſſter in Cönnern,
Meiſe in Alsleben, Hermann in Wettin und Meißner in Bitterfeld.
Ein Pferdewärter findet ſofort guten Dienſt. Bei wem iſt zu

erfahren gr. Ulrichsſtr. Nr. 48.

Compagnon Geſuch.
Ein Kaufmann mit einem Vermögen von

ca. 6000 F wird als Theilnehmer zu einem
bereits ſeit Jahren beſtehenden Fabrikgeſchäſt
geſucht. Näheres auf portofreie Anfragen un
ter der Chiffre S. C. 10 poste restante

alle aEin Kellnerbürſche findet ſofort Condition
im Roſenthal

Ein Rechnengehülfe ünd Protokollführer, ſeit
circa 14 Jahren meiſt in ſchwierigen
Gemeinheits, Theilungs und
Ablöſungs Sachen beſchäftigt ſucht
Stellung im Büreau eines SpecialCommiſſars.

Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt
unter der Chiffre A. K. an Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung wenden.

Ein ſehr ſordentliches Mädchen von außer
halb, welche mehrere Jahre bei hohen Herrſchaf
ten conditionirt hat, wünſcht bis zum 1. Juli
als Haus oder Stubenmädchen eine Stelle.
Näheres durch Fr Lange, Zapfenſtraße Nr. 9.

Auch werden Beſtellungen zum Gardinen
ſtecken daſelbſt angenommen.

Ein junger, 25 Jahr alter Kaufmann, wel
cher ſeit vier Jahren in einer größern Rohzuk

beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht zum
1. Juni oder Juli ein ähnliches anderweitiges
Engagement.

Hierauf bezügliche Offerten wolle man gefäl
ligſt unter D. P 20. bei Ed. Stückrath

Ein Kellnerburſche wird zum ſo
ſortigen Antritt geſucht.
„Weintraube“ bei Giebichenſtein.!

Stenographie
Am 20. Mai wird der Geburtstag unſres

Meiſters Stolze durch eine Verſammlung, die
dieſes Jahr in Leipzig ſtattfindet, gefeiert.

Zu dieſer Feier an welcher Stenographen
der Provinz und des Königreichs Sachſen Theil
nehmen um zugleich Intereſſen der Stenogra
phie zu beſprechen, ladet der unterzeichnete Ver
ein Kenner und Freunde derſelben hiermit er

gebenſt ein. m e e eAnfang der Verſammlung Vormittags 11 Uhr
Ritterſtraße 43 beim Reſtaurateur Schatz.
Der ſtenographiſche Verein zu Halle.

Rathcke. Dittmar. Vogt.
GeburtsragsGedichte, Brautkränze, Confir

mationsſcheine u. dgl., ſowie Spiegel und alle
andere Bilder werden billig und auf jede belie
bige Art eingerahmt Kuhgaſſe Nr. 3.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.
Ein Sohn achtbarer Eltern mit

guten Schulkenntniſſen ſindet in mei
nem Tuchwagrengeſchäft ſofort eine
Stelle als Lehrling.

Herinanun Zumnpe.
Annonce.

Ein junger Mann, militärfrei, welcher be
reits 8 Jahre im Juſtizfache arbeitet, und im
Kanzlei Expeditions und Regiſtratur Weſen
Kenntniſſe ſich erworben ſucht zum 1. Juni
oder 1. Juli eine angemeſſene Stelle in einem
Büreau.

Die Adreſſe zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. dieſ. Ztg. S

Hofmeiſter geſucht.
Ein tüchtiger in der Feldarbeit geübter und

gut empfohlener Hofmeiſter in den mittlern
Jahren, ſindet zum 1. Juli d. J. eine Stelle

auf dem Rittergute Wengelsdorf bei der
Eiſenbahnſtation Corbetha



Eeoht peruan. Guano aus dem Depot der Herren Feldmann, Böhl S Co. in Hambüurg, den alleinigen Jm

J. G. am.porteurs des echten per. Guano, empfiehlt billigſt

e Einem geehrten hieſigen ſowie auswärtigen Publikum erlaube ich mir hiermit anzu
zeigen daß ich am heutigen Tage außer meinem in der
S gaſſen Ecke Nr. 1 gelegenen

S C Meubles-, Spiegel-

etablirt habe.
n beiden Magazinen empfehle ich die größte Auswahl Meubles in Nuß
ken und andern Höolzern in ſolider Arbeit zu den billigſten Preiſen.

ind Polster d aoren- Magazin
noch ein zirites in dem früher Plötlhesehen Hauſe, gr. Märkerſtraße Nr. 24,

gr. Märkerſtraße und Kuh

baum, Mahagoni, Eichen, Bir

Es werden auch ferner Meubles auf Abſchlags- Zahlungen verkauft, und bei größern Verkäufen nach
alb liefere ich dieſelben frei an Ort und Stelle.außer eine Privatwohnung befindet ſich von heute an gr. Märkerſtraße Nr. 24

Eine große Partie dunkel gewordene
ligſt verkauft werden.

Halle d. 4. Mai 1860. COeadrrl

im ehemaligen WIötlesehen Hauſe.
Mahagoni und Birken Meubles ſollen um damit zu räumen, bil

Dettenmnborm.

nen Seedampfer

„Rügen“, Capt. Raup
bieten bei ihren Fahrten zwiſchen Skektin, Swinemünde, Rügen, Greifswald und St
ſluge nach der ſchönen Jnſel „Nügen“ am bevorſtehenden Pfingſtfeſt.

gen eret Abgang der Schiffe:„Taines Royal VictoriaVon Stettin über Swinemünde nach Rügen und Greifswald
Sonntag den 27. Mai Morgens 5 Uhr

Mittwoch den 30. MaiSonnabend den 2. Juni Morgens 8 Uhr.

e t SonnabendRückfahrt von Rügen:
Dienstag den

Dauer der Fahrt ca. 7 Stunde.
Ein Billet für die Hin und Rückfahrt, innerhalb 8 Tage gültig, koſtet 4 Thlr.

Kinder die Hälfte einzelne Fahrten nach Sarif e BeeBillets ſind am Bord der Schiffe zu löſen Vorzügliche Reſtaurationen befinden ſich am B

Stettin, Krautmarkt 11.

Pſingſtſahrt nach der Jnſel Nügen.
Die beiden neuen eiſernen höchſt elegant und bequem eingerichteten und mit Pavillons auf Deck verſehenen Perſo

„Princeß Noyal Victoria Capt. Ruth,
ert,
ralſund die beſte Gelegenheit zu einem Aus

i genVon Stettin über Swinemünde nach Rügen und Stralſund
den 26. Mai Morgens 6 Uhr.

29. MaiDonnerstag den 31. Mat Morgens S. Uhr

ord der Schiffe.
Dampfſchiff Büreau

Hermann Schulze

I Male We S.Nr. 8,
Lager von Reiſekoffern in allen Größen

mit zwei Einſätzen und Hutbehälter; Da
bis 6 das Stück Reiſetaſchen

zu tragen Geldtaſchen Hut und

Ria elgroße Steinſtraße
dieſe Saiſon ſein vorzüglich aſſortirtes

beſonders praktiſche Damenkoffer von leichtem Holz,
mentaſchen in eirco 50 verſchiedenen Muſtern von 7
zum Umhängen auf den Rücken, ſo wie an der Hand zu n 1Schirm Futterale Reiſeſitzkiſſen von Leder und Gummi Kiſſen für Patienten mit Luft und
Waſſer zu füllen Portemonngies, Cigarren Etuis, Brief Schreib, Zeichnen und Noten
Mappen Reiſeneceſſaires, mit Und ohne Füllung Trinkbecher von Leder, Britannia Metall,

empfiehlt für

Heute Sonnabend den 19. Mai 1860
Jm Lokale des Hrn. G. Lüttich „zur Tulpe e S

Gtesanegs Concert
mit Begleitung des

nenerfundenen Melodium,
von der hier zum erſten Male anweſenden

RKamilie Baseh
aus Göttingen.

Anfang 8 Uhr.as, mit und ohne Futteral Plaidriemen Reiſe und Angelſtöcke; Eigarretten Maſchinen
ächtem Meerſchaum u. ſ. w. u. ſ. w. u. ſ. w. zu reellen billigen Preiſen

Sämmtliche Waaren ſind in vorzüglicher Auswahl und mit größter Accurateſſe gearbeitet
weshalb ich mir nochmals beſonders erlaube darauf aufmerkſam zu machen daß Dergleichen
ſelbſt in den größten Städten nicht beſſer zu finden ſind. Mit Hochachtung empfiehlt ſich

S e Richard PaulyIJn friſcher Sendung bei Herrn Abotheker C
Hellwig in Schafſtädt, Mad. Palmié in
Merſeburg Herrn Schröter in Spören,
Webel in Zeitz, Sueß in Weißenfels,

e h Friedrich in Gnadau, Buddenſieg inGreußen ändler A. Voigt in Berlin, Narkgrf. Str. 31 Beßler in Schil
Ungſtädt, Lehmann in Hohenmölſen, Apotheker Hoffmann in Mücheln.
Gleichzeitig erlaube ich bei jetziger warmen itterung auf meine Champagner
Limonade 2 Fl. S Sgr. als auch Citronett und Himbeer Limonade, ſowie
Limonadenpulver, Soda- und Selterswaſſer aufmerkſam zu machen

Täglich iſi Bäckwagren, alle Sorten wohlſchmeckende Bonbons und
diverſe Choedladen bei D. Lehmann

Möorſellen-, Honbon n. Chocoladen-Fabrikant.

Broihan Rachſte Woche Montag u. Donnersnächſte Woche Montag und Donnerstag in der tag Broihan im Schwemmenbrauhaus.
Brauerei von Wilhelm Rauchfuß, Auch findet daſelbſt ein ehrliches Mädchen

kl. Berlin Nr. 2. vom Lande, die in der Küche Beſcheid weiß,
Ausgezeichnetes Pflaumenmus zum 1. Juni d. J. Dienſt. H. Müller.

à W 2 in Etrn. noch billiger. e e SMaler Shülershef A. e Trotha
Aetz- Natron z. Seifekochen, Sonntag zum Fliederfeſt Honeert,

Abends großer Zapfenſtreich, Jllumination z vonſowie calcinirte u. eryſtalliſirte Soda empfeh
Sonnabend an fr. Speck u. Kaffeekuchen, wolen in beſter Qualität eHelmbold S Comp. Leipzigerſtr. Nr. 109. zu ergebenſt einladet Ed. Knoblauch.

Jn Erfurts Garten bei Herrn Koch.
Heute Sonntag den 20. Mai

Gesangsgs- Concert
mit Begleitung desneun erfundenen Helodium,

von der hier zum erſten Male anweſenden

RVamilije Baseh
aus Glöttingen.

Anfang 4 Uhr Nachmittags. Ende 7 Uhr.
Entrée 2

Zum Vortrage kommen? Soli's, Duetts und
Terzetts komiſchen u. tragiſchen Jnhalts.

J. Rasch.
NB. Bei angenehmem Wetter findet auf

vielſeitiges Wünſchen im obigen Garten heute
Abend ein zweites Concert von 8-10 Uhr

ſtatt. Nach 9 Uhr halbes Entrée.

Roſenthal
Sonnabend Abends Pökelknochen mit Meer

kettig. Sonntag Kaffee u. Matzkuchen. Mon
tag früh Speckkuchen A. Reuter.

Der eingeſandte Betrag für die nicht aufge
nommene Annonce eines Oberkellners iſt von
dem anonymen Verfaſſer bei uns abzuholen
desgleichen der Betrag für die Annonce von

B. dtin W. 5Expedition der Hall. Ztg.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu Nr. 116 der Halliſchen geitung un G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Bekanntmachungen.
Nachweiſung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
aus den Städten des Saalkreiſes für die Zeit
vom 1. bis 31. Mai e. eingereichten Taxen.

(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem
Backen das angegebene Gewicht haben.)

Geve WeizenRoggen Gebäck. Gebr.
Name und Feines ſ Haush. ſschwarpſ e Sie

Wohnort e ſt er epro Pfd. pro Pfd. pro Pfd. für 1l e l leAlsleben, Carl 7 14Bach Wilh. Carl 6 16Berger Friedrich s 2 14Gerth, Gottfried 15Günther Friedr. 813 14Hahnemann, Fr. I 6
Harniſch, Fr. sen. 3 15Harniſch, Fr. jun I 6 3 14Jung, Louis 18Krietſch, Louis 10 16Linke, Friedrich 6 11 16Rühlemann, Sran e e leSchneider Auguſf I 61 3 14
Schubert Wilh. 3 14Stoye, Louis 61 2Terpe, Louis I s 16Löbejün
SBaaſch, Auguſt 3 12Berg Wittwe. oBachmann rer 2Buſch, Franz eFauſt, Andr.. 812 S 12Göſchke, Frier. 3 oHedicke, Andr. J
Paarſch, Cat
Rebentiſch, Adolph e ISchmeil, Auguſt 3Scherf, Franz
Thümmler, Fror. 1 6 3Thümmler, Carl 6 13Weiland, Carl 1 81 s

a e d 12Chriſtall, Friedr. 3 WSan Friedr. 101 2 e
Günther, Wilh. 2 2 12Gründler, Wiuh.

Markert, Amalie VOtto, Leopold 2 2 2 12Pirl, Friedr. 2313 10Rathmann, Wwe. 2
Roſenfeld, Wittwe 2 12Schade, Ferdinand 31 3 oSchade, Wilhelm 2 14Eulenberg 2

Zu dem Konkurſe über den Nachlaß des ver
ſtorbenen Geheimen Ober Poſt Calculators
Auguſt Andreas Chriſtian Wilhelm,
hat die General Direction der Königl. allge
meinen WittwenVerpflegungs Anſtalt zu Ber
lin nachträglich eine Forderung von 15
20 Friedrichsd'or mit dem ihr nach Art. l.
No. I ber Konk. Ordnung zuſtehenden Vorzugs
rechte, angemeldet. Der Termin zur Prüfung
dieſer Forderung iſt auf den e
A. Juni d. J. Vormittags I Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreis
gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, anberaumt, wo
von die Gläubiger, welche ihre Forderungen an
gemeldet haben in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a. S., den 9. Mai 1860.
Königl. Kreis Gericht l. Abtheilung

Der Kommiſſar des Konkurſes

S vValcke,Kreis Gerichts Rath.

RNetourbriefe.
1) An Gutsbeſitzer Giſteel in Wedern bei

Stumsdorf, recommandirt. 2) Rentmeiſter
Bruckiſch in Koppitz bei Grottkau mit 4
C. Anw. 3) Frau Hartmann in Magde
burg mit 10 27 C. Anw. Kaufmann
Schmidt in Magdeburg mit 12 12
C.Anw. 5) Sauberzweig in NeuDieten
dorf. 6) Heſſe in Berlin. 2) Bernhardt
Vellerſtein in New York. 8) Johannes
Schlotheuer in Jllinois. 9) El Jauch in
Buttſtädt. 10) Talgen berg in Sanger
hauſen. Frau Caroline Fitzner in Halle.
12) Schümyff in Halle. 13) Fräulein Hel.
Beyer in Halle, Magdeburger Chauſſee. 19)

auf 12,795 zufolge der nebſt Hypothe

Königl. Kreis Gerichts Commiſſton

Zubehör von Johannis 1860 ab auf 18 nach

und beides in ſehr gutem Zuſtande, der Boden

liegen größtentheils in unmittelbarer Nähe des

Halle, Sonnabend den 19. Mai 1860.

W. Siebers in Halle. 15) Horwitz in
Frankfurt a/ M.
Halle, den 16. Mai 1860.

Königl. Poſt Amt.
Brennholz Verſteigerung

in der Königlichen Oberförſterei
Ziegelrode.

Aus dem Schlage Sandberg, des Be
ganges Lodersleben, an den ſogenannten
Thalwieſen belegen, ſollen

Mittwoch den 23. d. Mts. von Vormittags
9 Uhr ab

hier im Rathmann'ſchen Gaſthofe verſteigert
werden

circa Klftr. Eichen Scheite,

2 Knüppel,440 Schock weiche Stammwellen.
Holzkaufgelder nimmt die hieſige Forſtreceptur

in Empfang
Ziegelrode, am 7. Mai 1860.

Königliche Oberförſterei.
Nothwendiger Verkauf.

Die zu Weißenfels vor dem Nicolaithor
sub No. 452 cat. belegene Vol. I. No. 25 hag.
389 des Hypothekenbuchs über die NicolaiVor
ſtadt zu Weißenfels eingetragene ſogenannte
Weidenmühle nebſt Zubehör abgeſchätzt

kenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſoll

am 21. Auguſt 1860 von Vormittags
11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe
richt anzumelden.

Der ſeinem dermaligen Aufenthalte nach un
bekannte eingetragene Gläubiger, Kaufmann
Franz Peter, wird hierdurch öffentlich vor
geladen.

Weißenfels, am 25. Januar 1860.

I. Bezirks.
Bekanntmachung

der Verpachtung der Schuldomaine
Amt Voigtſtädt. eDas der Landesſchule Pforta zugehbrige,

in der goldenen Aue eine Meile von der Kreis
ſtadt Sangerhauſen und eine halbe Meile von
Artern belegene völlig ſeparirte, früher Star
ke ſche Allodial Rittergut Amt Voigtſtädt,
ſoll mit allen dazu gehörigen Gebäuden, Län
dereien, Wieſen, Gärten, Holz und ſönſtigem

einander folgende Jahre bis Johannis 1878 ö6f
fentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Nach den Extracten aus den Separations
Receſſen enthält daſſelbe

718 Morg. 6 Rth. Ackerland,
318 325 Wieſen, unter welchen

letzteren
Holz mit Dämmen, u.

1902 bisher als Schaafweide
e benutzt,begriffen ſind.

Gebäude und Jnventarien ſind vollſtändig

vortrefflich gut und in beſter Cultur. Die Acker

Guts und befindet ſich auch ein Kohlenbergwerk
daſelbſty dicht an der Magdeburg-Erfurter
Kunſtſtraße.

Jm Auftrage des Königlichen Provinzial
Schulcollegii der Provinz Sachſen zu Magde
burg habe ich einen Licitations Termin auf

ienstag den 5. Juni e.
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthof zur goldenen Sonne
in Artern anberaumt, zu welchem Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das
Pachtgelder Minimum
99 92 auf 5620 Thaler
feſtgeſtellt iſt und zur Uebernahme der Pachtung

nibles Vermögen von mindeſtens 20,000 Thlr.
nachgewieſen werden muß, auch zur Sicherheit
der Gebote ſofort im Licitations Termin 1000
Thlr. in Staats oder vom Staate garantirten
Papieren zu deponiren ſind.

Das geſammte auf pptr. 10,200 Thaler ta
xirte Jnventarium an Vieh, Schiff und Geſchirr
hat der Pächter bei der Uebergabe käuflich ge
gen ſofortige Baarzahlung zu erwerben wo
gegen ihm das geſammte Feld Jnventarium als
Stamm Jnventarium unentgeldlich übergeben
wird.

Die Pacht und Licitations Bedingungen
können vom 15. d. M. ab auf meiner Expedi
tion eingeſehen auch Abſchriften gegen Erle
gung der Copialien ertheilt werden.

Schließlich wird noch bemerkt, daß Nachgebote
nicht angenommen werden und daß die Aus
wahl unter den Licitanten, ohne an den Beſt
bietenden gebunden zu ſein, ingleichen die Er
theilung des Zuſchlags, den höheren Aufſichts
und Verwaltungs Behörden der Königlichen Lan
desſchule vorbehalten bleibt.

Pforta, am 8. Mai 1860.
Der Procurator der Königl. Landesſchule.

Schwimmer.

Auction.
Auf dem Rittergute Schieferhof zu Gors

leben bei Sachſenburg ſollen
kam A. Juni a. E. von früh 8 Uhr
ab wegen Pachtübergabe folgende Gegenſtände
meiſtbietend gegen baare Zahlung in Pr. Cour.
verkauft werden

Ein noch wenig gefahrener verdeckter Fenſter
wagen,

ein Stuhl und ein halbverdeckter Kutſch
wagen,

ein Schlitten und zwei Paar Schellengeläute,
Reitzeuge und drei Paar Kutſchgeſchirre,
Möbel, Spiegel und eingerahmte Bilder,
Haus und Küchengeräthſchaften aller Art,
Zinn Und Kupfergeräthe,
eine eiſerne Geldkaſſe und eine Stutzuhr,

eine Wäſchrolle,
Betten und Bettfedern,

mehrere Doppelflinten, Büchſen und Jagd
taſchen,

Bodengeräthſchaften, Säcke und Planen,
eine Frucht und eine Runkelmaſchine,

Futterbänke und noch mehrere andere Wirth
ſchaftsſachen.

Grube von der Heydt.
Um den nördlich und öſtlich von der Grube

von der Heydt bei Ammendorf belege
nen Ortſchaften, namentlich Canena, Büſch
dorf, Bruckdorf, Reideburg, Schön
newitz, Oroyßig, Klepzig Peißen,
Zwintſchöna Plößnitz, Kl. Kugel,
Nauendorf, Wörmlitz, Zwebendorf,
Hohenthurm und allen übrigen in gleicher
Richtung liegenden Dörfern die Abfuhre der
Kohlen von der Grube zu erleichtern, haben
wir die Grube durch einen Fahrweg mit dem
von Bruckdorf nach Wörmlitz führenden
Communicationswege in Verbindung geſetzt und
dadurch den Weg zur Grube in bedeutender
Weiſe abgekürzt. Dicht hinter dem Grundſtücke
des Herrn Gutsbeſitzers Hük in Bruckdorf.
bezeichnet eine aufgeſtellte Tafel die von den
Fuhrwerken einzuſchlagende Richtung. Indem
wir dies hierdurch im Intereſſe unſerer Abneh
mer bekannt machen, können wir zugleich un
ſere in dieſem Jahre wieder in vorzüglicher Güte
geförderte Formkohle ganz beſonders empfehlen.
Der Preis der Kohle beträgt an der Grube
4 Sgr. pro Tonne, während wir unſere Preß
kohlenſteine zum Preiſe von 2 Thalern pro
Tauſend ab Grube offeriren

Grube v. d. Hewdt, im Mai 1860.
Die Gruben- Verwaltung.

15 St. verſchiedene GlaſerDiamante, 1 neue
Klobenſäge, 1 Bleizug mit Doppelguß ſtehen
zum Verkauf alter Markt Nr. 5.

Ein zweithür. noch neuer Kleiderſchrank iſt
außer der ökonomiſchen Qualification ein dispo zu verkaufen in Halle, alter Markt Nr. 28.



Deebad Swinemünde.
empfiehlt sich als Seebadeort, theils vermöge seiner Lage als be-

lebteste Hafenstadt der preussischen Monarchie theils durch die auf das Vollkommenste
eingerichteten Bade-Anstalten und andere zur Annehmliehkeit für Fremde und Badegäste ge-
troffenen Einrichtungen.

Täglich gehen Dampfschiffe zu bestimmten Stunden von Stettin nach Swiünemünm-
de und resp. von Swinemtinmde, nach Stettära. Die Ueberfahrt dauert vier Stun-
den und wird bei günstigem Wetter in noch Kkürgerer Zeit zurückgelegt. Seewärts vermit-
teln fests Dampfschiffs Verbindungen den Verkehr mit der Insel Rü gen und mit allen
grösseren Hafenplätzen der Ost- und Nordsee. Rad- und Schrauben- Dampfer, nicht selten
preussische, russische und andere Kriegssehiffe und eine grosse Anzahl dem Handel dienen-
der Segelschiffe beleben beständig den grossen Hafen und gewähren insbesondere den Be-
wohnern des PFestlandes mannigfache Unterhaltung

Die Stadt selbst ist sehr freundlich belegen, es sind gute wohbleingerichtete Mohnun-
gen für Badegäste in hinreichender Anzahl und zu billigen Preisen vorhanden. Die Zzahlrei-

(chen hiesigen Gasthöfe und Restaurationen gewähren grosse Auswahl und bedienen gut
und billig.

Die Bade-Anstalten zum Gebrauche kalter und warmer Seebäder, so wie der Douche-,
Spritz- und Regenbäder sind auf das Zweckmässigste eingerichtet und werden im Interesse
der Sicherheit so wie der Annehmlichkeit der Badegäste sorfältig verwaltet und überwacht.

Die Vmgebungen der Stadt bieten Gelegenheit zu aagenehmen Spaziergängen im Schat-
ten, so wie zu lohnenden Land- und Wasserpartieen.

Eine tüchtige Schauspieler- Gesellschaft, Bälle und Concerte gewähren den Badegästen
in den Abendstunden Unterhaltung

Abgesehen von einmaligen Musik- Beiträgen haben Fremde und Badegäste hier überall
keine Beisteuern zu leisten.

Gesuche um Bewilligung von PFreibädern werden gerne gewährt, wenn de Bedürftigkeit
des Nachsuchenden glaubwürdig bescheinigt ist.

Auskunft jeder Art ertheilen wir gern und rasch, unterziehen uns auch bereitwillig der
Nachweisung so wie der Besorgung von Wohnungen

Die Saison beginnt mät dem 20. un und endet am 20.
September a. E.

Swinemüünde, den 18, April 1860

Die Bad Direction
IIaIEGOFGBR v u. Bead Ammsterlt.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß unſere in den Pulverweiden hinter
der „Goldenen Egge“ hier befindliche Schwimm und Badeanſtalt vom 19. d. Mts. ab er
öffnet iſt. Um zahlreichen Zuſpruch bitten

Die Schwimmmeiſter:
Bancdermanm I. u. II. Mhricht. Mbert.
Sächſiſch Thüringiſche Actien Geſellſchaft für

Braunkohlen Verwerthung. n
Die in dieſem Jahre wieder in der früheren vorzüglichen Qualität geförderten Kohlen von

unſerer Grube von der Heydt offeriren wir zum Preiſe von 4 H. pro Tonne ab Grube
und liefern dieſelben à 7 pro Tonne frei auf die Formplätze. Preßkohlenſteine werden mit
2 Thalern pro Tauſend an der Grube verkauft und zum Preiſe von 2 10 frei in das
Haus geſchafft. Um den Abnehmern Gelegenheit zu geben, ſich von deren Güte zu überzeugen,
werden für jetzt auch kleinere Aufträge ausgeführt werden.e Halle, im Mai 1860.

Die Direction.

Vr üs cher Maltrrannlg, Naumburger und Mansfelder weisse
und rothe Weine, Bischof Muscat Lumell, Rhein und osel- Weine,
Medoc, französischer echter Ghammpagner, Deutsche ousseusz (Oh an
pagner). Den Wirthen wird ein anſtändiger Rabatt bewilligt.

W. Miüirstenberg Solam.
Beſte ſaure Gurken in Oxhoften oſſerirt billigſt

Achent enrrn in Ah S ule.
Geſchäfts-Eröffnung.

Am heutigen Tage eröffne ich hier unter der Firma

rn
Markt Nr. 41,

im Frankenbachſchen Hauſe, dem „goldnen Ring“ gegenüber,

ein Leinen Weiss renntnebſt fertiger Wäſche ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel.
Es wird mein Beſtreben ſein, das unſerm Namen bisher geſchenkte Vertrauen in jeder

Weiſe zu rechtfertigen, und werde ich prompte und reelle Bedienung mit den billigſten Prei
ſen verbinden.

Jch bitte daher bei vorkommendem Bedarf um

Eisleben, d. 17. Mai 1860.
Einige tüchtige Arbeitspferde ſte jhen zum Verkauf Magdeb. Chalre Killang Mousseux!
Ein Kalb und eine Kuh hat zu verkaufen geſundes höchſt erfriſchendes u. klares Hausge

Eduard Knoblauch in Trotha en e e nhalben Eimer incl. Gebind.
Pferde Verkauf. Haus Jahn zu Freiburg a/ U.

1 Fuchs Wallach, geſund und ſtark,

gefällige Berüickſtchtigung.

Mafhèelde rankenbeaeon-

Rawald.
8 Jahr alt, vorzügliches Arbeitspferd, ſteht zu Gutes Futter- und Streuſtroh iſt
verkaufen bei Heinr. Schultze jamor, billig abzulaſſen Magdeb. Chauſſee Nr. 15.

in Merſeburg. Ein StEin Stuhlwagen iſt zu verkaufen auf
Blaſebalge empfiehlt Gothſch, Klausthor. der Cichoriendarre,

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ziehung am T. um.
Kurhessische Boose.

Gewinne: Thlr. 40,000, 36,000,
32,000, S8,000 4000, 2,000,

1,500, 1,000 etc. ete.
Loose werden zu dem billigsten Preis

geliefert.
Verloosungspläne sind gratis zu haben

und werden Sranco überschickt durch
die Staats-Effekten- Handlung von

Anton ove in Frankfurt a. M.

Auswanderern
S. nach Nord Amerika, Süd Amerika

und nach Auſtralien empfehle ich
Sals bevollmächtigter und conceſſionir

r Agent der Herren Carl Pokrantz S
Comp. Schiffsrheder und Schiffsbefrachter
in Bremen, meine Vermittelung zur Siche
rung ſorgfältigſter Beförderung auf Dampf u.
Segelſchiffen zu den niedrigſten Preiſen.

Merſeburg, im April 1860.
C. Heyne, Nr. 662.

Joh. Albert Nitter's
allgemeines deutſches

Gartenbuch.
Ein vollſtändiges Handbuch zum Selbſtun
terrichte in allen Theilen der Gartenkunde.
Für Gartenbeſitzer, Blumenfreunde
und Gärtner. Neu bearbeitet von K. Voſſe
und L. Krauſe. Siebente Auflage. Mit
4 Tafeln Abbildungen. Preis 12 25

Vorräthig in der
Pfeſferschen Buchh. inalle.

Zuckerrüben -Saamen.
Von dem rein weißen Zuckerrübenſaamen

1859r Selbſterndte des früheren Zuckerfabri
kanten Herrn Louis Hanewald in Qued
linburg habe ich, wie bereits im Laufe der
letzten 4 Jahre, auch gegenwärtig in Depot

Halle, im April 1860.
Merd. Voigt.

Fettvieh.
Sechs Stück ſehr ſchwere, fette

Voigtländer Ochſen, unter
S t 30 Stück die Auswahl, zum
Pfingſtfeſte abzunehmen, ſtehen aus freier Hand
oder nach Gewicht zum Verkauf bei dem Guts
beſitzer Hermann Wendenburg in Bee
ſenſtedt bei Wettin a/S.

50 bis 100 Centner
gutes Wieſen oder Esparſettheu
wird zu kaufen geſucht vom Gutsbeſitzer Her
mann Wendenburg in Beeſenſtedt.

Drei Stück alte, aber noch brauch
bare Pferde ſtehen als übercomplett

S billig zum Verkauf beim Gutsbe
ſitzer Hermann Wendenburg in Bee
ſenſtedt.

Reifſtangen zum Schälen.
Der Verkauf beginnt Montag den 21. d. M.

Grau u. geſchälte Reife u. Stangen
aller Größen von 4 12“, bei Abnahme von
100 Schock je einer Sorte 10 Abzug; für
kleinere Partieen die billigſten Preiſe.

Geſchälte Korbweiden, Prima
Hualité,

haben jetzt ſtarkes Lager
die Gebr. Elitzſch.

Fayence-Oefen,
weiß und farbig, ſowie einzelne FayenceOfen
theile, als Kacheln zu Kochmaſchinen, Frieſe,
Simſe und Verzierungen, beſonders bei farbi
gen Töpfer Oefen zu deren Verzierung ver
wendbar, empfehlen zur geneigten Abnahme
und unter Zuſicherung eines angemeſſenen Ra
batts für Wiederverkäufer

Gotha. Ernſt Arnoldi's Söhne.
FayenceOfenfabrik.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Delitz a. B. Nr. 28.

und empfehle ſolchen wiederum in dieſem Früh
jahr den Herren Conſumenten.

t
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